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Telegraphiſche Depeſchen.

Frankfurt a. M., d. 9. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer traf
eute Vormittag im beſten Wohlſein hier ein und ſetzte, nachdem er
die Meldungen der Militärbehörden und des Polizeipräſidenten entgegen-
genommen, ſeine Reiſe nach Wiesbaden fort. Se. Majeſtät wurde von
inem zahlreich verſammelten Publikum mit den lebhafteſten Kundge-
jungen begrüßt.

Wiesbaden, d. 9. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute
Vormittag 10*7, Uhr auf dem Bahnhofe ein und fuhr im offenen Wa-
jen durch die reichbeflaggte Stadt nach dem Schloſſe. Se. Majeſtät
urde auf dem Wege von der Bevölkerung durch Hochrufe und zahl-
eiche Blumenſpenden begrüßt.

Stuttgart, d. 8. Mai. Zur Feier der Vermählung des Her-
ogs Eugen von Würtemberg und der Großfürſtin Vjera wird noch
ſerichtet, daß geſtern Abend dem hohen Brautpaare im Hofe des kö-
iglichen Schloſſes ein Ständchen dargebracht wurde. Die Trauung
hat heute Mittag um 1 Uhr nach proteſtantiſchem Ritus im weißen
Saale des Reſidenzſchloſſes und darauf nach griechiſchem Ritus in der
zriechiſchen Kapelle des Reſidenzſchloſſes ſtattgefunden. Heute Nach-

ittag erfolgte die Abreiſe der hohen Neuvermählten mittelſt Separat-
uges nach Friedrichshafen, wo dieſelben einen 14tägigen Aufenthalt
ehmen werden, um ſich darauf zu den Eltern des Herzogs Eugen nach
Karlsruhe in Schleſien zu begeben. Der Kaiſer von Rußland wird
im Montag Abend von hier nach England abreiſen.

Cannſtadt, d. 9. Mai. Heute Vormittag um 11 Uhr fand auf
dem Cannſtadter Waſen die Revue der vereinigten Garniſonen von
Stuttgart, Ludwigsburg und Asperg vor dem Kaiſer von Rußland
ſtatt. Der König und die Königin, ſowie ſämmtliche Gäſte des Hofes
vohnten der Parade bei, welche von dem Generallieutenant von Reitzen
ein kommandirt wurde. Der kommandirende General des 13. Armee-
orps General v. Schwartzkoppen befand ſich in der Suite des Kai-
ers Alexander. Der Kaiſer ſprach ſich über die vorzügliche Haltung
der Truppen im höchſten Maße befriedigt aus. Die Zuſchauermengemr ar bei der günſtigen Witterung eine außerordentlich große. Die hohen

Makler errſchaften kehrten kurz nach 12 Uhr nach Stuttgart zurück.
n. in München, d. 10. Mai. Gelegentlich der heutigen Feſtfeier zur

Weihe einer vom König Ludwig von Bayern verliehenen Fahne haben
die beiden Vorſtände des Münchener Veteranenvereins und des Krieger
ereins an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm
ingeſendet: „Bei der heute ſtattgehabten feierlichen Weihe der von dem
Könige von Bayern dem unterzeichneten Vereine allergnädigſt geſpen-
deten Fahne bringen wir Ew. Kaiſerlichen Majeſtät aus treuevollem
Herzen ein dreifaches Hoch.“

Döbeln, d. 10. Mai. Die heute hier ſtattgehabte aus allen
Theilen des Königreichs Sachſen außerordentlich zahlreich beſuchte Ver-
ammlung reichstreuer Männer hat einen Reichsverein für Sachſen ge-
zründet. Der Zweck des Vereins iſt die Bekämpfung aller reichsfeind
ichen Beſtrebungen durch feſtes Zuſammenhalten und thatkräftiges Zu-
ammenwirken aller Derjenigen, denen die Größe des Reichs, die
Wohlfahrt und die freiheitliche Entwickelung des Reichs und der Ein-
jelſtaaten am Herzen liegt, insbeſondere bei den Reichstagswahlen. Zu
Mitgliedern des Vereinsvorſtandes mit dem Rechte der Kooptirung
eiterer Mitglieder wurden gewählt: Prof. Biedermann, Advokat Lud-
ig, Dr. Hans Blum, Kaufmann Kohner, Dr. Kühn, ſämmtlich aus
eipzig.

Paris, d. 8. Mai. Der Herzog von Broglie hat, wie „Soir“
derſichert, das Verlangen kundgegeben, daß für die Berathung des Ge-
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ſetzentwurfs über die Errichtung einer zweiten Kammer von der Natio-
nalverſammlung die. Dringlichkeit angenommen werde.

Paris, d. 9. Mai. Die officiöſe „Preſſe“ baut folgendermaßen
vor: „Kaiſer Alexander wird während ſeines Aufenthalts in England
ſicherlich die Kaiſerin Eugenie beſuchen um die gute Erinnerung zu
bezeigen, die er von ſeiner pariſer Reiſe bewahrt hat. Wenn dieſer
Schritt der einfachen Höflichkeit von der bonapartiſtiſchen Partei anders
ausgelegt werden ſollte ſo würde ſie ſich nur eine Enttäuſchung berei-
ten. Wir wiſſen in der That daß der ruſſiſche Kaiſer den Charakter
ſeines Beſuches nicht eniſtellen laſſen und nicht geſtatten wird, daß man
einen politiſchen Act in dem ſieht, was nur ein Act der Ehrerbietigkeit
gegen eine erhabene Wittwe iſt, deren Gaſt er war.“ Dieſe den zu
erwartenden bonapartiſtiſchen Jnterpretationen ſchon früh vorbeugende
Note wurde der Preſſe“ von Decazes zugeſandt, dem der ruſſiſche Bot-
ſchafter vertrauliche Mittheilung gemacht.

Paris, d. 9. Mai. Der „Agence Havas“ wird von der ſpa
niſchen Grenze telegraphirt, daß die Karliſten mit einer ſtarken Streit-
macht in die Nähe von Bilbao zurückgekehrt ſind und die Straße nach
Galacamo beſetzt halten. Der General Concha hat ſeinen Vormarſch
einſtweilen eingeſtellt, um Proviantvorräthe für die Armee zu erwarten.

Madrid, d. 9. Mai. Die Mittheilung der „LCorreſpondencia“,
daß Serrano ſich zu Gunſten der konſervativen Republik ausgeſprochen
habe, wird von unterrichteter Seite für unbegründet erklärt. Serrano
iſt leicht erkrankt.

London, d. 9. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes
richtete Baronet Francis Napier Ettrick die Anfrage an die Regierung,
ob dieſelbe mit den Erklärungen einverſtanden ſei, welche Lord Gran-
ville in ſeiner Depeſche vom 17. Oktober 1872 an den Petersburger
Botſchafter Lord Loftus betreffs gewiſſer von Rußland bei ſeinem Vor
ſchreiten in Centralaſien einzuhaltenden Grenzen abgegeben habe.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Derby, erklärte, die ruſſiſche
Regierung ſei von ſo friedfertigem, verſöhnlichen Sinne geleitet, daß
er in der Angelegenheit keine Gefahr ſehe. Derſelbe ließ ſich dann
über die eigentliche Grenzfrage weiter aus und fügte hinzu, das
Miniſterium adoptire zwar den Jnhalt der gedachten Depeſche Lord
Granville's, müſſe es aber ablehnen ſich darüber auszuſprechen was
es in dem Falle zu thun geſonnen ſei, wenn die in der Depeſche er
wähnten Vorausſetzungen eintreten ſollten.

Liverpool, d. 9. Mai. Der deutſche Botſchafter in Wien,
General v. Schweinitz, und der amerikaniſche Geſandte in Wien,
J. Jay, ſind heute auf dem Dampfer „Ruſſia“ nach Amerika abge
gangen.

Petersburg, d. 9. Mai. Der amtliche „Regierungsbote“ pu
blizirt einen Erlaß betreffend die Reorganiſation der Warſchauer Po-
lizei nach dem Muſter der Petersburger. Die hieſigen Zeitungen
reproduziren die ſympathiſchen Artikel deutſcher Blätter, welche die
letzteren anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Deutſch
land veröffentlicht hatten. Der Eisgang aus dem Ladogaſee iſt voll-
ſtändig vorüber. Die Brücken über die Newa ſind wiederhergeſtellt.

Haag, d. 9. Mai. Der frühere MarineOffizier Vanerp Taal
mankip iſt zum Marine- Miniſter ernannt.

Athen, d. 8. Mai. Die Auflöſung der Deputirtenkammer iſt
heute erfolgt und bekannt gemacht. Zugleich ſind die Wahlkollegien
zur Vornahme der Neuwahl auf den 1. Juli c. berufen.
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Graf Andraſſy über die Stellung Deſterreichs zu Rom
und den europäiſchen Frieden.

Peſth. d. 9. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Finanzaus-
ſchuſſes der Reichsrathsdelegation wurde der Miniſter des Aeußern von
dem Deputirten Schaup über die Stellung des Miniſteriums der aus-
wärtigen Angelegenheiten zu der provokatoriſchen Aeußerung der päpſt
lichen Kurie d. h. der päpſtlichen Encyclica, betreffs der öſterreichiſchen
konfeſſionellen Geſetzentwürfe interpellirt. Graf Andraſſy antwortete,
ſeitens des Miniſteriums des Auswärtigen ſei betreffs der an die öſter-
reichiſchen Biſchöfe gerichteten päpſtlichen Encyclica eine einzige Note
an den päpſtlichen Stuhl gerichtet worden. Er bedauere, den Wortlaut
dieſer Note nicht vorlegen zu können, da dieſelbe blos eine Ergänzung
des vom Kaiſer an den Papſt gerichteten Privatſchreibens bilden und
die Beſtimmung haben ſollte, die Darlegung der perſönlichen Motive,
welche den Kaiſer bei ſeinen Entſchließungen geleitet hatten, zu ver-
vollſtändicen. Nach der hierauf vom Grafen Andraſſy über den Jnhalt
der gedachten Note entworfenen Skizze iſt darin zunächſt und vor
Allem die Anſicht ausgeſprochen, daß diejenigen, die die Encyclica in
ſpirirten, vielleicht weniger einer Kolliſion zwiſchen der Kirche und dem
Staate vorbeugen, als vielmehr eine ſolche hätten provociren wollen.
Das Recht des Papſtes, den Biſchöfen in Kirchenangelegenheiten ſeine
Meinung mitzutheilen, wird in der Note durchaus nicht in Frage ge-
ſtellt; zugleich wird aber aufs Entſchiedenſte das Bedauern ausge-
ſprochen, daß die Encyclica ein Verdammungsurtheil in Dingen aus-
geſprochen, die durchaus nicht dogmatiſcher Natur, ſondern in dem ſou-
veränen Geſetzgebungsrechte des Staates begründet ſeien. Es wird
ferner erklärt, die Regierung werde auch in dieſer erſchwerten Lage eine
Kolliſion zwiſchen Kirche und Staat zu vermeiden trachten, es ſei das
aber nur möglich, wenn im Gegenſatze zu dem Jnhalte der erlaſſenen
Encyclica den Biſchöfen der Rath ertheilt werde, den Staatsgeſetzen
Folge zu leiſten. Es wird ſchließlich in der Note ausgeſprochen, daß,
falls der innere Friede dadurch gefährdet werden ſollte, daß den ſank-
tionirten Geſetzen ſeitens des Klerus nicht Folge geleiſtet werde, die
Regierung ſich ebenſo für berechtigt, als für verpflichtet erachte, die
Rechte des Staates zu wahren und daß dieſelbe auch überzeugt ſei, es
werde ihr gelingen, den Geſetzen volle Geltung zu verſchaffen. Graf
Andraſſy fügte dem noch hinzu, eine Antwort der päpſtlichen Kurie
auf die Note ſei nicht erfolgt. Ueber die thatſächlichen Erfolge der Note
könne er daher nicht berichten, über das Gegentheil könne er aber auch
nicht klagen, denn es ſcheine ihm viel mehr, daß eine gewiſſe Beruhi-
gung eingetreten ſei.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ſtellte der Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Andraſſy, in Folge einer Jnterpellation über die Be
ziehungen Oeſterreichs-Ungarns zum Auslande die Exiſtenz einer bevor-
ſtehenden Kriegsgefahr abſolut in Abrede. Jhm ſei keine Regierung
bekannt, die heute den Frieden zu ſtören gedächte. Wegen der unleugbar
großen Antagonismen zwiſchen einzelnen Völkern in Betreff ihrer Ge
fühle und Jntereſſen ſei der Friede allerdings auf lange Zeit hinaus
nicht als vollkommen geſichert zu betrachten. Oeſterreich habe indeſſen
bei ſeinen Beziehungen zu den Nachbarſtaaten und zu den anderen
Regierungen weſentlich zur Erhaltung des Friedens beigetragen und

ſie müſſe ſich daher Veränderungen gefallen laſſen.

werde fortfahren das zu thun. Das Mittel aber, um ſolche Aktion an
für die Zukunft wirkſam zu machen, beſtehe immer darin, die Kraft d
Monarchie derartig zu erhalten daß ſie ſtark genug ſei, den Friede
ſo lange als möglich aufrecht zu halten und unter allen Umſtänden d
eigenen Jntereſſen zu wahren. Ueber die jüngſten Begegnungen d
Monarchen bemerkt Andraſſy, daß die Garantie für die Erhaltung d
Friedens der ausſchließliche Zweck des perſönlichen Meinungstauſche
der Souveräne und ihrer Miniſter geweſen ſei. Redner widerlegt en
lich die von verſchiedenen Zeitungen gebrachten Verſionen über die he
der letzten Zuſammenkunft der Kaiſer angeblich getroffenen politiſche
Abmachungen bezüglich einer Theilung des Orients oder über eine an
geblich neue Richtung der auswärtigen Politik Oeſterreichs.

Auf die Hinweiſung des Delegirten Sckrinzis, daß der öſterreich
ſche Seehandel und die Schifffahrt Rückſchritte machen erwidert Grz
Andraſſy, daß durch die Anbahnung von Handels und Schifffahrtz
verträgen und die Erweiterung der Beziehungen zu anderen Mächte
zur Förderung der Handelsintereſſen ſtets das Erforderliche geſchehe
ſei. Jnsbeſondere habe ihn anläßlich der Reiſe des Kaiſers nach Ruß
land die Ueberzeugung geleitet, daß möglichſt innige Handelsbeziehunge
die beſte Garantie für den Frieden gewähren. Zu dem Titel „diplo-
matiſche Auslagen“ wird der Antrag des Delegirten Groß auf Streichun
des Poſtens eines Botſchafters bei der Kurie abgelehnt, nachdem Graf
Andraſſy erklärt hatte, daß Oeſterreich kein geringes Jntereſſe habe, das
Recht der diplomatiſchen Vertretung bei dem Oberhaupte der katholiſchen
Kirche auszuüben, da keine andere Macht auf dieſes Recht verzichtet
habe. Der Miniſter erinnert an den ſich jetzt in ganz Europa voll
ziehenden Scheidungsprozeß zwiſchen der weltlichen und kirchlichen Macht
und wie die Jntereſſen, die Rechte von 28 Millionen katholiſcher
Unterthanen, die Rechte des Staates, des Kaiſers und apoſtoliſche
Königs, die nicht aufgegeben werden könnten, dabei zur Vertretung
gelangen müßten. Die Verſchmelzung der Botſchaft bei der Kurie mit
der Geſandtſchaft am italieniſchen Hofe ſei angeſichts der notoriſche
Beziehungen zwiſchen dem letzteren und der Kurie abſolut unthunlich

Hierauf wird das Budget für das Miniſterium des Auswärtigen
vollſtändig nach der Regierungsvorlage angenommen.

Aus dem Landtage.
Auf der Tagesordnung der Sonnabend Sitzung des Abgeord-

netenhauſes ſtand zunächſt die dritte Leſung des Sedisvacanz-
geſetzes. Abg. Reichenſperger glaubte noch eine kleine Nachleſe
über die grundſätzlichen Geſichtspunkte halten zu müſſen, welche indeß
der Ungeduld des Hauſes entſprechend keine bedeutenderen Dimenſione
annahm. Der Redner ſchloß mit der Erwartung, daß das Haus ſich
noch in letzter Stunde beſinnen werde und verlangte unter lauten Zeiche
der Verwunderung die Zurückweiſung des Geſetzes an die Kommiſſion.
Graf Bethuſy-Huc, der den Standpunkt der Freiconſervativen ver-
trat, wollte die Glaubensſtreitigkeiten in keine politiſche Verſammlung

gebracht und den Heiland ſo wenig zu einem Sozialdemokraten, wie
zu einem Hierarchen geſtempelt wiſſen. Die Kirche ſei eine menſchliche
Jnſtitution und durchaus nicht göttlicheren Urſprunges als der Staat;

Er hoffe, daß das
Centrum ſchließlich den Frieden durch patriotiſches Zuſammenwirken mi

m

Zur älteſten Geographie hieſiger Keviere,

Nach der Chronik des Biſchofs Thietmar von Merſeburg.

Von Dr. Julius Schadeberg.
(Biſchof Thietmar, im Jahre 976 als ein Sohn des Grafen

Siegfried von Walbeck geboren und von 1002 bis zu ſeinem Tode 1018
Jnhaber des Biſchofſitzes von Merſeburg, erwähnt in ſeiner Chronik
mehrere Orte, welche von den bisherigen Editoren und Ueberſetzern [dar
unter Lappenberg, der die Herausgabe für die Pertziſchen Monumenta
Germaniae beſorgte und der Ueberſetzer dieſer Ausgabe, Laurent] ent
weder unerklärt geblieben oder unrichtig gedeutet worden ſind. Einem
Vortrage, welchen Dr. Schadeberg in der Verſammlung des Thürin-
giſch-ſächſiſchen Vereins am 5. d. M. hielt, ſind die nachfolgenden Mit-
theilungen über dieſen Gegenſtand entnommen.)

1) Iteri. Thietm. 4, 6, 29 und 6, 29, 19.
Als der Zänker, Herzog Heinrich von Baiern, ſich überzeugt hatte,

daß er die Mehrzahl der mächtigſten ſächſiſchen, fränkiſchen und alemanni-
ſchen Fürſten für ſeine ehrgeizigen Pläne auf die deutſche Krone nicht
gewinnen konnte, begab er ſich nach Böhmen, um den dortigen Herzog
Bolizlav um Unterſtützung und zugleich um eine Diverſion gegen Meißen
zu bitten. Der Böhme führte den deutſchen Rebellen mit einem Heere
über Meißen und Mügeln nach Medeburu, dem heutigen Magdeborn,
einem Burgward bei Leipzig. Die deutſchen Fürſten belagerten unter
deſſen den Grafen Wilhelm, einen erklärten Anhänger des baieriſchen
Herzogs, in Weimar, und als ſie erfuhren, daß der Prätendent mit einem
Heere heranziehe, brachen ſie die Belagerung ab, eilten dem feindlichen
Heere entgegen und trafen daſſelbe bei dem Dorfe (villa) Iteri. Alle
Erklärer, auch die Herausgeber der Monumenta, haben dieſes Jteri für
das „castrum Ittern“ in Franken genommen. Wenn wir uns aber den
Zug der Böhmen vergegenwärtigen, wie derſelbe auf der allen damals
gangbaren Heerſtraße von Böhmen, durch Daleminzien über Meißen und
Magdeborn in der Richtung theils auf Merſeburg, dem damaligen Schwer
punkte der deutſchen Königsmacht in den hieſigen Revieren und dem für
die baieriſchen Herzöge ſehr freundlichen Waffenplatze, theils auf Weimar
ſich fortbewegte, ſo gelangen wir zu einem lIteri, welches auf dieſem
Straßenzuge liegt und zum Merſeburger Sprengel gehört hat. Es iſt
das heutige Eythra, deſſen Thietmar 1009 als Beſtandtheil ſeiner

Diözes gedenkt (6, 29, 19). Jn dem erſtern Falle wird lIleri nur villa
in der andern Stelle oppidum genannt. Beides find nach den damali-
gen Begriffen ſtaatsrechtliche Bezeichnungen derſelben Sache, nur von
verſchiedenen Geſichtspunkten aus. Villa bezeichnet ſo gut wie in der
karolingiſchen Zeit vicus den geographiſchen Wohnplatz, die Dorfgemein-
ſchaft, der in rein deutſchen Ländern der alte Begriff der Mark
genoſſenſchaft zum Grunde lag; bei lteri klingt dieſer letztere Be
griff nicht durch, da zu Thietmars Zeiten die Markgenoſſenſchaft den
gelungenen Uebergriffen des Comitats und der Kirche bereits erlegen war
Dagegen bezeichnet oppidum zwar auch die Dorfgemeinſchaft, aber ge-
ſchützt gegen Ueberfall und Handſtreiche und vor äußeren Gefahren, ſei
es, daß die Ortſchaft durch Gräben, Wände Mauern oder durch einen
feſten Bau, ein befeſtigtes Landſchloß oder eine Kirche, vielleicht ſogar
eine Steinkirche gegen plötzlichen Anfall ſo geſichert war, daß die Nach-
barn oder Dorfbewohner (vicini) einander Hilfe (ops) leiſten konnten
So nennt Thietmar z. B. Goreſin einen Ort des Erzſtifts Magdeburg,
und darum nicht Görſchen, wie alle Erklärer angenommen haben
ſondern Garſena in dem 965 übermachten Burgward Rothenburg,
in einem und demſelben Kapitel bald oppidum, bald villa und Sili-
vellun (Selben) wird oppidum genannt. Jn keinem Falle wird abe
villa oder oppidum für castrum, castellum, urbs oder civitas genom-
men, was doch hätte geſchehen müſſen, wenn die fränkiſche Burg
Jttern gemeint ſein ſollte.

2) Vi und Helpithi. Thietm. 7, 5, 15. 7, 5, 2.
Graf Wirinhari, ein Walbecker, mit welchem Biſchof Thietma

Bruderskind war, wollte zum zweiten Mal ein Fräulein, die Reinilde,
Herrin von (Schloß-) Beichlingen, entführen und hatte dabei das Miß
geſchick, daß er in der Burg eingeſchloſſen wurde und ſich nur durch
einen Sprung von der Mauer herab in den Burggraben retten konnte
Bei dieſem gewagten hohen Sprunge die Mauern ſind ja heute noch
ſehr hoch wurde er durch einen Stein der von der Mauer nachfiel,
ſo ſchwer beſchädigt, daß er ſich nur mit Mühe zu ſeinem Gefolge hin-
ſchleppen konnte. Seine Leute brachten ihn in eine kaiſerliche Maierei
nach Wi und flohen alsdann mit der entführten Herrin weiter. Der
Verwalter der königlichen Domäne war aber ein boshafter Mann er
verrieth den kranken Grafen dem Kaiſer, welcher ſich eben in Merſeburg
aufhielt, und dieſer war über einen ſolchen Fang ſehr erfreut, weil er
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den übrigen Parteien wiederherſtellen werde. Dem gegenüber erklärte
der Pole Wierzbinski, daß das Centrum nur im Jntereſſe der
Freiheit zu ſeinem Auftreten bewogen ſei und Abg. Hänel wiederholte
den oft geführten Nachweis, daß die Kirchengeſetze das katholiſche Oogma
nicht verletzen, während ein zweiter Pole, Namens Reſpondek, den
Untergang der polniſchen Nationalität durch dieſe Geſetze herbeiführen
ſieht. Nach einer weſentlich hiſtoriſchen Darlegung des Abg. Aegidi
beſtritt der bekannte Kölner Deputirte Baudri Nichtkatholiken über-
haupt das Recht, über katholiſche Dinge zu urtheilen und konſtatirte
rückſichtlich des „paſſiven Widerſtandes“ aus eigener Anſchauung, daß
Erzbiſchof Melchers ſich bei ſeiner Verhaftung nicht geſträubt habe. Das
katholiſche Volk habe ein Recht auf ſeinen Papſt und werde ſich in
keine Staatskirche hineinzwingen laſſen. Die namentliche Abſtimmung
über das ganze Geſetz ergab die Annahme deſſelben mit einer Majorität
von 162 Stimmen. Jn der demnächſt vorgenommenen dritten Leſung
des Ergänzungsentwurfs über die Anſtellung von Geiſtlichen polemiſirte
der Abg. Dr. Lieber vor ungewöhnlich leeren Bänken gegen die geſtrigen
Sybel'ſchen Ausführungen, während der Abg. v. Los die Frage auf-
warf, ob der heil. Petrus und die Apoſtel auch ein Staatsexamen ge-
macht hätten. Jndem er die Militär- und Steuergeſetze des Kirchen-
ſtaats als Muſter für Preußen aufſtellt, gelang es dem Redner, das
unruhige, in Privatgeſprächen verlorene Haus noch einmal zur Heiter-
keit anzuregen, die jedoch in Lärm überging, als auch noch der Abg.
Gerlach ſich zum Wort meldete. Nachdem derſelbe „als Preuße und
evangeliſcher Chriſt“ die Ablehnung gefordert, wurde das Geſetz gegen
Centrum und Polen angenommen.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Lehrer Albold an der Realſchule J. Ordnung in Erfurt den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats- Anzeiger“ veröffentlicht das Reichs-
Militairgeſetz vom 2. Mai 1874.

Das Preßgeſetz vom 7. d. iſt heute promulgirt worden und tritt
am 1. Juli in Kraft.

Der Fürſt Reichskanzler hat am Freitag Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr die erſte Spazierfahrt unternommen.

Der kaiſerlich deutſche Botſchafter Fürſt zu Hohenlohe-Schil-
ling sfürſt iſt nach München abgereiſt.

Zur Affaire Arnim ſchreibt die „Poſt“ wohl auf Grund offiziöſer
Jnformation: „Wenn man in gewiſſen Kreiſen ſich dem Glauben hin-
gab, daß Se. Majeſtät der Kaiſer noch vor ſeiner Abreiſe eine Ent-
ſcheidung in der Arnim'ſchen Angelegenheit treffen würde, ſo konnte
hierzu nur eine gänzliche Unkenntniß der augenblicklichen Lage dieſer
Affaire Anlaß geben. Daß Graf Arnim im diplomatiſchen Dienſt
keine Verwendung mehr finden kann, gilt in allen Kreiſen für ausge-
macht. Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß der geiſtvolle
Diplomat es von jeher liebte, mit einer gewiſſen Oppoſition gegen die
Politik unſeres leitenden Staatsmannes zu kokettiren ein Mittel, ſich
intereſſant zu machen, das man ihm wohl gewähren konnte, ſo lange
es ſich um gleichgiltige Dinge handelte. Nachdem Graf Arnim aber
durch ſeine letzten Publikationen den Gegenſatz ſeiner Anſichten zu

denen des Fürſten Reichskanzlers zum Gegenſtand der öffentlichen Dis-
kuſſion gemacht hat, hat man nicht nur dies auffällige Verfahren des
Botſchafters, ſondern ſein geſammtes politiſches Verhalten in allen
großen Fragen der letzten Jahre, insbeſondere ſein Verfahren gegenüber
der ihm vorgeſetzten Behörde, einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Und zwar iſt dies nicht nur im vollſtändigen Einverſtändniß mit Sr.
Majeſtät dem Kaiſer geſchehen, ſondern hat ſich derſelbe auch an den
ſorgfältigen Erwägungen der betreffenden Frage betheiligt. Materielk
waren es aber beſonders zwei Phaſen in der diplomatiſchen Thätigkeit
des Grafen Arnim, welche eine unzuläſſige Haltung ſeinerſeits den
Intereſſen des Dienſtes gegenüber dokumentirten. Die eine fällt in die
Zeit ſeines Abganges von Rom, wo er ſtatt des Pariſer Botſchafter
poſtens den Wiener zu erhalten wünſchte und zu dieſem Zwecke in
der Wiener Geſellſchaft eine propagandiſtiſche Thätigkeit für ſeine Per-
ſon in Scene ſetzte, welche der Reichsregierung Verlegenheit bereitete;
die andere gehört der jüngſten Vergangenheit an und betrifft die Schritte,
welche der Graf letzthin ebenfalls in Wien gethan hat, um von Neuem
ſeine Verſetzung dorthin zu erwirken, um dem ihm unliebſamen Aufent-
halte in Konſtantinopel zu entgehen. Ob das Reſultat dieſer Verhand
lungen jemals in die Oeffentlichkeit dringen wird, möchten wir bezwei-
feln das einzig Offenkundige wird jedenfalls der Rücktritt des
Grafen Arnim ſein.“

Jn Bezug auf die Ausführung des Civilſtandsgeſetzes hat
ſich der evangeliſche Ober-Kirchenrath an die Reſſort- Miniſter mit dem
Erſuchen gewandt die Standesbeamten dahin zu inſtruiren, daß ſie
nach Vollziehung des Civil-Actes die Nupturienten auf ihre kirchlichen
Pflichten aufmerkſam und den betreffenden Geiſtlichen Mittheilungen
über das Aufgebot machen ſollen. Die Reſſort-Miniſter haben dieſes
Erſuchen abgelehnt unter Hinweis darauf, daß das Geſetz die aus
ſchließlich ſtaatliche Stellung der Standesbeamten ausdrücklich feſtſtellt,
daher keinen Anhalt giebt, um denſelben eine Verpflichtung zu den
gewünſchten Vorhaltungen oder Mittheilungen aufzuerlegen. Das
Syſtem des Geſetzes laſſe, wie der Beſcheid hervorhebt, eine Erfüllung
des Geſuches nicht zu. Gleichzeitig wird bemerkt, daß man die Stan-
desbeamten nicht der Eventualität ausſetzen dürfe, mit ihren Vorhal-
tungen einer unliebſamen Zurückweiſung zu begegnen oder andererſeits
ihre Mittheilungen einem unfreundlichen Empfang von Seiten der
Geiſtlichen auszuſetzen.

Die „Nat.Ztg.“ berichtigt eine auch von uns wiedergegebene Mit
theilung dahin, daß nicht der Geheime Regierungs Rath Meitzen,
ſondern der Director des Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts, Miniſterialrath
Becker, zum Mitgliede der ſtatiſtiſchen Central Kommiſſion berufen
worden iſt.

Jn Dortmundiſtdie erſte altkatholiſche Schule Deutſchlands
mit 49 Schülern eröffnet worden.

Die ſiebente Criminaldeputation in Berlin verurtheilte am 7.
Mai den neunzehnjährigen Maſchinen bauer Max Arthur Auguſt
Slauck, der in zwei Verſammlungen des MaſchinenbauArbeitervereins
am 23. und am 30. März die pariſer Commune verherrlichte, die
Kämpfe derſelben nur als den Anfang des Hauptkampfes bezeichnet,
der bei uns ausgefochten werden müſſe, und jedesmal mit den großen Wor-

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

e e
hoffte, Graf Wirinhari ſolle zur Abſchreckung für die Andern entweder
ſeine That mit dem Leben büßen oder ſich um einen un ausſprech
lichen Preis (pretium ineffabile) loskaufen müſſen. Die vom Kaiſer
geſandten Grafen Bernhard, Markgraf in der Nordmark, Guncelin,
Gaugraf an der Mulde, und Willehelm, Graf von Weimar, ließen dem
Gefangenen die Wunden verbinden und ihn nach Elerſtedi (Allerſtedt)
in ein feſtes Haus bringen und bewachen.

Den hier genannten Ort Wi hat Urſinus geradezu vergeſſen, Wag-
ner bemerkt: Wi ſei vielleicht ein thüringiſches Dorf und die Heraus-
geber der Monumenta geſtehen, daß ihnen der Name des Ortes unbe-
kannt ſei, natürlich folgt ihnen auch Laurent.

Zwiſchen Schloßbeichlingen und Allerſtedt liegt das heutige Land
ſtädtchen Wiehe. Graf Wirinhari ließ ſich dorthin tragen, um in dem
Hauſe des königlichen Domänenverwalters, des kaiſerlichen Miniſterialis,
außerhalb des beichlingiſchen Territoriums, mehr Sicherheit zu finden.
Er hat ſich darin getäuſcht, wie ſich die ganze Familie, welche entſchie-
dene Verdienſte um die Erhebung des Herzogs Heinrich mit dem Bei-
namen Hüffelholz auf den königlichen Thron erworben hatte, bitter ge
täuſcht hat.

Wiehe, in den Urkunden Wi, Uui, Vui, Vaiſi, Wiga, Wiſi, Wigi u. ſ. w.
genannt, wird ſchon vor und unter Karl d. G. als eine der Ortſchaften
genannt, deren Beſitz Karl d. G. dem Kloſter Hersfeld beſtätigte. Wiehe
wurde mit den benachbarten Dörfern Bretleben Reinsdorf, Donndorf,
Hechendorf, Allerſtedt, Wolmirſtedt, Memleben, Scheidungen und Bibra
von Karl d. G. dem Kloſter Hersfeld, dem erſten Gründer deſſelben, dem
heiligen Lullus, Nachfolger des ſächſiſchen Heidenbekehrers Bonifacius
beſtätigt. Eine Urkunde des Kaiſers Otto III. vom Jahr 998 nennt
die Stadt eivitas und giebt dem Burgrevier deſſelben den Namen pagus
(Gau) oder provincia Wigsezi. Dieſer Wiehgau hatte zur Grenze
eine Linie, welche bei Schillingsſtädt, Beichlingen und Bibra vorbei geht
auf Kirchſcheidungen von wo ab die Unſtrut aufwärts bis wieder nach
Schillingsſtädt die Grenze in der Art bildete, daß Wendelſtein und Bot-
tendorf bis Schönwerda mit zu dieſem Gau gezogen zu ſein ſcheinen.
Der Gau gehörte zum Sprengel des Erzſtifts Mainz, aber die Reichs
abtei Hersfeld hatte hier das Zehntrecht und überhaupt ſo viele Vorrechte,
daß ihr der Gau faſt zugehörte. Die erſten Kaiſer aus dem ſächſiſchen
Stamme machten aber den Gau durch Tauſch von Hersfeld frei und
wieſen ihn zum größten Theile dem gleichfalls zur Reichsabtei beſtimm

ten Kloſter zu Memleben zu. Hersfeld konnte aber den Verluſt der rei-
chen Einnahme aus dem Reviere nicht verſchmerzen, und ſo kam es, daß
Memleben außer der Herrſchaft des Kaiſers Heinrich II. 1015 zur Propſtei
herabgeſetzt, dem Kloſter Hersfeld wieder unterworfen und incorporirt
wurde. Die Grafen Buch in Bucha bei Memleben waren als Grafen
des Gaues zugleich die Schirmvoigte von Memleben, bis ſie ſich in andere
Gegenden wendeten. Die Grafen von Beichlingen hatten hier bis in
das 16. Jahrhundert ſo gut wie nichts zu ſagen. Heldrungen hatte noch
lange ſeine unabhängigen Herren denen auch Wiehe gehörte und beide
Herrſchaften ſind ſpäter (1413) an die Grafen von Hohnſtein gekommen.
Die Geſchichte des Wiehebezirks iſt Jahrhunderte lang eine überaus trau-
rige geweſen. Die kleine Grafſchaft wurde im Wetteifer von ihren klei-
nen Herren und von den verſchiedenen geiſtlichen Stiftungen, welche
dort entſtanden oder ſonſt berechtigt waren, in der mannigfachſten Weiſe
als Finanztrift gemißbraucht, und Fehden folgten auf Fehden, während
das Revier ſo zu ſagen von Hand zu Hand ging. Nachdem die Grafen
von Rabinswalde, die ſich „„Grafen von Rabinswalde, genannt von Wiehe“
ſchrieben, 1312 ausgeſtorben waren, gelangte die Herrſchaft an die Gra
fen von Orlamünde auf Wendelſtein, dann 1346 an die thüringiſchen
Landgrafen, kurz darauf an den Herzog Magnus von Braunſchweig, 1369
an Gebhard von Querfurt, 1410 an Heldrungen, 1413 an Heinrich von
Hohnſtein, 1415 an die Grafen von Beichlingen, 1436 wieder an Geb-
hard und Bruno von Querfurt, im ſächſiſchen Bruderkriege an Apel
von Vitzthum, der die Herrſchaft zugleich mit Nebra für 8000 rhein. Gul-
den an Heinrich von Schwarzburg, und dieſer ohne Nebra 1461 für
8000 Fl. an Dietrich von Werther verkaufte, bei deſſen Nachkommen
ſie bis heute geblieben iſt. Von den geiſtlichen Stiftungen hatten hier
Hersfeld, Memleben, Donndorf, Roßleben, Pforta, die Klöſter in Wiehe
und Bibra, dann das Erzſtift Mainz, das Bisthum Halberſtadt und
Naumburg -Zeitz ausgedehnte, vielleicht auch angemaßte Rechte, daneben
hatten die Bewohner die Landgeiſtlichkeit und die Mönche zu erhalten
und die Beſitzer der bevorrechteten Güter und Schlöſſer wußten ihren
Vortheil auch nicht zu vergeſſen. Jn Wiehe ſelbſt befand ſich eine könig-
liche Domäne mit einem Oberverwalter.
ſachen, daß die Thüringer mit den Schwaben ſagen konnten: „vor Pfaf-
fen und Edellüt' können wir nicht geneſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Soolbach Wittekind b. Halle a.
Eröffnung am I. Maf. Sool-, Mutterlaugen-, Stahl

Schwefel-, Malz-, Kleie-, Lohe-Bäder etc. Trinkcur seiner Quelle,
aller natürlichen u. künstlichen Mineralwässer, guter Ziegenmolke.
Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend Nachmittag für Herren, Montag und Freitag Nachmit-

7 erste Preise.

len Anlagen.

R nünl Ficken,

Wedekiod's HMühblstein-Fabrik,
gegründet 1862, de össte INordhausen, a dikügetea er.
Mühlste ine für alle Arten Mühblen a. alle industriel-

Schleiſesteine aus eigenen Brüchen v,
Saverne in allen Dimensionen. Fobrik io garant. feinsten

Decimalwaagen, Sackkarren. Fabrik in
S Prell-Säcken Prima Seidengaze ev. genäht.

tag für Damen gegeben. Gustav Thiete.

ger CGarretf M
Leiston-Works.

Sufkollkc, Pngland,

etablirt 1778.
älteſte und berühmteſte Fabrik für alle Arten
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übertrugen an

Paul Fiebig,
BevlIim,

den Haupt Beohbit ihrer Fabrikate.
Beſtellungen finden prompteſte und ſorgfältigſte Ausführung von

den umfangreichen Lägern in Berlin oder Hamburg.
Briefe bitte zu adreſſiren an:

Paul Fiehig, Berlin. V. W. Moabit 63.
M B. Brſonders empfohlen:

Neueſte, vollkommenſte Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen,
Burgeß S Key's ſelbſtablegende Mähemaſchinen c.

I Heergroße Steinſtraße 12,
empfiehlt ſich zur Entnahme ab Lager Abſchlüſſen und Lieferungen
ſowohl von Eiſen, Stahl, Blechen und Eiſenwaaren unter
billigſter Bedienung.

Geſchnittene Bauhölzer aller Dimenſionen offerirt bil-
I. W'erther, Zimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1.

Gartenmöboel
in Guß und Schmiedeeiſen empfiehlt bei billiger Preisſtellung und
erbittet Aufträge zu Lieferungen für Gartenklappſtühle baldigſt, um prompt
liefern zu können Ernst Berger, Schloſſermſtr., Sophienſtr.-Ecke.
Specialität eiserner Möbel u. gebogener Arbeiten

Baum aterüelſens.
Unſer Lager von glaſirten Thonröhren mit Verbindungs-

ſtücke, Schornstein-Aufsätze, Chamottesteine,
BDachpappen, Kappstreiſen, Asphalt-Pech,
A Deckleisten, Schiefer- und Solnhofer Fließen

ligſt

zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. halten bei bil-
ligſten Preiſen beſtens empfohlen

B. Schmidt e Co.
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle in großen Mengen eine reiche

Auswahl von Pflanzen zu Teppichbeeten und Blattpflanzen
gruppen, ſowie Verbenen, Fuchsien, Geraniänm,
Heliotrop, LevkKoy- und Aſternpflanzen und noch div.
andere Sommerblumen zu billigen Preiſen.

Gt. Herz. Kunst- und Handelsgärtner, Harz 40 a.

worden ſind, keines gewährte, was
zu leiſten vermag

Zen
Nachdem meine Haare durch

meines Haares befürchten ließen

Lochenbach, den 19. März

Hailändischer Haarbalsam
Wie vielerlei Mittel auch zur Erhaltung und zum Wachsthum

der Haare nach und nach erfunden und in den Gebrauch genommen
der Mailändiſche Haarbalſam

derſelbe ſtellt nicht nur das Ausfallen der Haare
nach kurzer Anwendung ein ſondern erzeugt auch auf kahlen Stellen
neuen Haarwuchs, wenn die Haarwurzeln nicht ſchon gänzlich exſtirpirt,
ausgerottet, oder durch ſchädliche Mittel zerſtört worden ſind. Einen
neuen Beweis der ausgezeichneten Wirkung des Mailändiſchen
Haarbalſams mag folgendes Zeugniß geben:

gmniss:
ſtarken Kopfſchweiß ſehr ſtark ausge-

gangen und einzelne haarloſe Stellen bereits den gänzlichen Verluſt
wendete ich nach vergeblichem Ge-

brauch verſchiedener anderer Mittel auf den Rath eines Freundes
den von Herrn Carl Kreller in Nürnberg verfertigten Mailän-
diſchen Haarbalſam an, deſſen ausgezeichnete Wirkungen nicht nur
das Ausfallen der Haare ſofort beſeitigten
len Stellen wieder neues Haar erzeugten; weshalb ich allen Haarlei-
denden dieſes wirklich reelle und ſehr billige Mittel auf's Beſte empfehle.

Lochenbach bei Oettingen i R., den 19. März 1872.
Friedrich Sauler, Oekonom.

Den Jnhalt vorſtehenden Zeugniſſes, ſowie die eigenhändige Un-
terſchrift des Herrn Friedrich Sauler boſtätigt:

ſondern auch auf den kah-

1872.
Die Gemeinde -Verwaltung:

(l. 8.) Gutmann, Bürgermeiſter.

Jn Halle a/S. nur allein ächt zu haben in großen Gläſern
zu 15 Gr. und in kleinen 9 Gr. bei Helmbold Co.
Schwefelbad Langenſalza

hat ſeine diesjährige Kurſaiſon er-
öffnet. Die reichhaltige Quelle,
welche nach ihrer Analyſe den re
nommirteſten Schwefel Quellen
Deutſchlands gleichſteht, gewährt
durch zweckentſprechende Bäder an
erkannte Hülfe bei allen rheuma-
tiſchen und gichtiſchen Krank-
heiten des Muskel- wie des
Nervenſyſtems, bei ſerophu-
löſen Leiden der Drüſen und
der Haut. Chroniſche Me-
tallvergiftungen, ſowie ver
altete Syphilis und Haut-
krankheiten werden durch den
Gebrauch der Bäder einer raſchen
und ſicheren Heilung entgegenge-
führt. U. 32217.)

Bequeme und billige Wohnun-

Frau Landgraf.
Natürliche Mineralbrunnen
in friſcher Füllung, direkt von den
Quellen bezogen empfiehlt in allen
gangbaren Sorten desgl. Carlsba-
der u. Marienbader Salze, Paſtillen
und Badeſalze diverſ. Art.

Die Engel-Apotheke.
e Stellen-Gesuch.

2 verheirathete u. 2 unverheira-
thete tüchtige Brenner m. lang-
jährigen Atteſten, ſuchen ſof.
oder 1. Juni Stellen d. das
Compt. v.

Fr. Binneweiss.
Zur Himmelfahrt in

Landsberg
Großes Militair-Concert,
ausgeſührt vom Trompetercorps
der reit. Artill.- Abtheilung
aus Dübe n. Anfang Nachmittags
4 Uhr. Entree 3 H. Nach dem

gen mit Penſion im Kurhauſe bei

Ein gutgeh. wohlklingendes Jn-
ſtrument ſteht zu verkaufen

kl. Brauhausgaſſe Nr. 1.
Für 1 ſelbſtſt. Wirthſchafterin m.
guten Empfel, l. iſt auf 1 Gute in
Thür. ſchon d. 1. Juni c. Stelle vac.
Wo zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.
Georgaburg b. Cönnern,
Am Himmelfahrtstag d. 14 d.
M. Concert. Anfang 3/, Uhr.

Fr. Maaß.Auf dem hohen Petersberge.

Zum Himmelfahrtstag
Concert und BallI. wo
zu ergebenſt einladet

Wehde.
Liebhaber-Theater

zu Löbejün.
Für gemeinnützigen Zweck

ſoll Mittwoch den 13. Mai Abends
8 Uhr im hieſ. Schützenhauſe eine
große theatraliſch muſikaliſche Soi-
rée ſtattfinden unter Mitwirkung
des hieſ. königl. Berghautboiſten
Corps. Entree à Perſon 5
Der Freigebigkeit werden jedoch keine
Schranken geſetzt. Nach der Vor-
ſtellung Ball.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres
Töchterchen geboren. Dies unſeren
Freunden und Bekannten ſtatt be-
ſonderer Meldung zur Nachricht.

Dölau b/Halle, d. 6. Mai 74.
Aug. Siebeck u. Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Bertha mit dem Gutsbeſitzer
Herrn Wilhelm Lattan zeigen
allen lieben Freunden und Bekann-
ten hierdurch an

Concert Ball wozu freundlichſt
einladet C. Waage.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

H. John und Frau.
Roßleben, im Mai 1874.

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 12. Mai 1874.

h

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
ten ſchloß: „Krieg den Paläſten, Friede den Hütten!“ zu ſechs Monaten
Gefängniß.

Großes Aufſehen erregt augenblicklich das Vorgehen der Behörden
gegen die ſozial- demokratiſche Wühlerei in Süddeutſchland.
Nachdem man hier ſchon wiederholt zugegriffen, hat jetzt auch der Ma-
giſtrat in Nürnberg, welcher die Polizeigewalt inne hat, die dortige
ſehr zahlreiche und den Mittelpunkt für Baiern bildende Mitgliedſchaft
auf Grund des bairiſchen Vereinsgeſetzes aufgelöſt und verboten, und
ähnlich iſt man auch an anderen Orten vorgegangen. Die Motivirung
des Nürnberger Magiſtrats iſt nach dem Urtheil der Juriſten völlig
unanfechtbar, und ſo werden etwaige Recurſe ſchwerlich ein anderes Re-
ſultat haben.

Vermiſchtes.
Einen recht frechen und zur Vorſicht mahnenden Schwindel

ſetzte ein Berliner Hochſtapler in dieſen Tagen in Wittenberg in
Scene. Derſelbe miethete in einem anſtändigen Hauſe ein möblirtes
Zimmer, gab ſich dem Wirthe gegenüber für einen von Bitterfeld hierher
verſetzten Bahnbeamten aus, und meinte, ſeine Effecten würden erſt
am nächſten Tage eintreffen. Daß er ſofort den Dienſt antreten müſſe
und Nachtdienſt habe, fand der Wirth glaubhaft und übergab ihm arglos
den verlangten Hausſchlüſſel. Auch daß am andern Tag die Sachen
noch nicht eintrafen erregte nicht gerade Verdacht. Jn der folgenden
Nacht aber verſchwand der ſaubere Patron heimlich unter Mitnahme
ſämmtlicher Bettſtücke, zu deren Verpackung eine große Tiſchdecke ver-
wendet wurde. Sofort auf dem Bahnhofe angeſtellte Recherchen er-
gaben daß man dort von einem neuen Beamten kein Wort wußte;
bis zur Stunde fehlt jede Spur von dem Jnduſtrieritter.

Aus Baden kommen laute Klagen über das Froſtwetter:
Was die Nächte vom 28. zum 29. und vom 29. zum 30. v. Mts.
noch verſchonten hat die Nacht vom 2. zum 3. Mai vollends wegge-
rafft und im Oberlande, ſpeciell im Offenburger Rebgebiet, dann von
Emmendingen aufwärts, im Markgräflerland und am Kaiſerſtuhl iſt
die Hoffnung auf einen Obſt- und Traubenherbſt entweder ganz ver
ſchwunden oder auf 1 Viertel vermindert. Auf den Höhen des Schwarz-
waldes liegt überall Schnee und in Donaueſchingen hatten ſie in be-
zeichneter Nacht 89 Kälte. Karlsruher, welche am letzten Sonntag
über Rauweiher und Bühlerthal nach Herrenwies gingen, mußten auf
den Berghöhen durch fußtiefen Schnee. So iſt unſer Wonnemond
beſchaffen. Die Beſtürzung iſt allgemein.

Aus Augsburg vom 5. Mai berichtet die augsburger Allge-
meine Zeitung: „Auf die von einem Comité ergangene Einladung hat
Profeſſor Reclam aus Leipzig unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet
und einen Vortrag über die Leichen verbrennung, oder um ſei-
nen eigenen Ausdruck zu gebrauchen, „Feuerbeſtattung“ gehalten. Ein
zahlreiches Publikum, in dem alle Stände der Bevölkerung vertreten
waren, lauſchte mit ernſter Aufmerkſamkeit der klaren und überzeu-
genden Auseinanderſetzung des Redners, die durch anſchauliche bild-
liche Darſtellungen unterſtützt wurde. Der Vortrag verbreitete ſich
zuerſt über die Vergiftung des Bodens, des Waſſers und der Luft
durch die bisher übliche Fäulnißbeſtattung, um dann die gegen die
Feuerbeſtattung erhobenen Einwände zu widerlegen und mit einer
Schilderung der verſchiedenen in Vorſchlag gebrachten Methoden zu
ſchließen. Eine beſonders eingehende Beſchreibung wurde den Sie-
mens'ſchen Regenerationsöfen gewidmet, deren Einrichtung durch eine
Reihe von Abbildungen vollkommen veranſchaulicht war. Jn der
That mußte man mit dem Redner darin übereinſtimmen, daß bei die-
ſem Verfahren die drei Hauptforderungen, welche die ärztliche Wiſſen-
ſchaft der Technik geſtellt hat, nämlich Vermeidung von geſundheits-
ſchädlichen Ausdünſtungen, Schonung der Pietät und Wohlfeilheit er-
füllt ſind. Ein warmer Aufruf an die Anweſenden, durch die That
zur Verwirklichung dieſer wichtigen Reform beizutragen, fand lebhaften
Widerhall, wie ſich denn auch ſchon ein Leichenverbrennungsverein
hier gebildet hat.“

Die Cambridger Univerſitäts-Union hat ſich mit 101 gegen
42 Stimmen zu Gunſten der Einführungdes Leichenverbrennunngs-
Syſtems in England erklärt.

Das Deutſchthum in Waſhington hat einen glänzenden
Sieg errungen. Der dortige Erziehungsrath hat nämlich beſchloſſen,
daß die Deutſche Sprache in allen Diſtrictsſchulen gelehrt werden ſolle.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 9. Mai. Die Fonds und Actienbörſe trat auch heute aus der

Geſchaftsſtille nicht heraus. Der Verkehr trug ein noch luſtloſeres Gepräge als
in den letzten Tagen auf keinem Verkehrsgebiete, kaum fur ein einziges Effekr,
ließ ſich auch nur einige Animirtheit erkennen. Die Spekulation im Beſonderen
verharrte in der bisherigen Unthätigkeit und allerdings fehlt es noch immer an
anregenden Momenten. Im Allgemeinen herrſchte aber eine ziemlich feſte Ten
denz auch heute vor. Die Courſe hatten mit den geſtrigen Schlußnotirungen ein-
geſetzt, mußten dann etwas nachgeben und ſchloſſen wiederum feſt. Die Cours-
veranderungen blieben ganz allgemein in den beſcheidenſten Grenzen, da Verkaufs-
luſt ſich ebenſowenig wie Nachfrage in groößerem Umfange geltend machte. Für
Caſſawerthe blieb die Haltung unverändert, aber auch hier kam nur ſtilles Ge
ſchaft zur Entwickelung, ſo daß die Umſaätze ganz geringfügig blieben. Die vor-
liegenden auswärtigen Notirungen lauteten zwar ziemlich günſtig, blieben aber fur
die Haltung am hieſigen Platze vollſtändig einflußlos. Auf internationalem Ge-
biete waren Kreditaktien und Lombarden nach ſchwacherem Beginn ziemlich feſt

nißmäßig in größeren Betragen um. Die fremden Fonds hatten bei behaupteten
Courſen ruhigen Verkehr doch wurden Turken in guter Ausdehnung und ſteigen
der Tendenz gehand lt, Ruſſiſche Pfundanleihen erfuhren lebhaftere Nachfrage
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaäten bewahrten ihre recht feſte
Haltung bei maßigen Umſatzen. Oeſterreichiſche Prioritaäten waren theilweiſe etwas
matter. Kruppſche Partial- Obligationen wurden zum Courſe von 96! à ge
handelt. Der Eiſenbahnenmarkt entwickelte wie in den letzten Tagen nur g5p
geringfugigen Verkehr zu meiſt behaupteten Courſen. Wahrend Oeſterreichiſche
Nebenbahnen geſchaftsſtill waren und auch Galizier und Nordweſtbahn nur mäßig
im Verkehr waren, eingen Rumanien zu anfanglich beſſeren, ſpater matteren Preiſen
ziemlich lebhaft um, Ruſſiſche Bahnen blieben feſt und ſtill. Die regſte Beachtung
erfuhren unter den Eiſenbahnwerthen auch heute wieder die RheiniſchWeſtfaliſchen
Deviſen, von denen CölnMinden ziemlich feſt und belebt waren wie Rheiniſche,
die aber ſchließlich etwas nachgeben mußten. Im Uebrigen blieben inlaändiſche
ſchwere und leichte Bahnen behauptet und ruhig. Bankaktien und Jnduſtrie
papiere hatten wiederum nur gerinfügige Umſätze zu durchſchnittlich behaupteten
Courſen fur ſich. Spekulative Montanwerthe waren etwas lebhafter bei anfangs
ſteigenden, ſpäter matteren Eourſen.

Conſolid. Anleihe (4 106 bz. u. Bf. Staars- Anleihe de 1856 (4
101 bz. Staats- Anleihe (49/0) 99 bz. Staats-S-huldſcheine (3 92 bz.
Prämien- Anleihe von 1855 à 100 Thlr. (3 123 Gd.

Magdeburger Börſe vom 9 Mai. Amſterdam kurze Sicht London
8 Tage 6. 235, Bf. Conſolidirte StaatsAnleihe 4 106 Vereinigte
Damefſchifffahrts- Stamm Actien 4 170 Brief. Damvfſchifff.
Prioritäts-Actien 5 101 Gd. Magdeburg -Leirziger PrioritätsActien 4
100 Gd. Magdeburg Halberſtädter Prioritäts-Aetien Uit. C. 5 1048 Gd.
do. PrioritätsActien 4 93 Gd. do. Prioritats- Obligationen Emiſſion 4
100 Gd. do. 2. Emtſſion 4, 100 Gd. do. 3. Emiſſ. 4/, 1008, Gd.
Magdeburg Wittenberger Stamm Actien 3 73 Bf. do. Prioritaäts-Actien
42 100 Gd. Magdeburger Stadt Obligationen a. 1008/, Gd. do. Allg.
Verſ.Geſ. 96 Gd. do. Feuer-Verſ.Actien 815 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 90 Gd.
do. Ruckverſ.-Actien 188 Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasactien
4 140 Gd. do. Bankverein-Antheile 4 80 Bf. do. Wechsler- u. Diskonto
bank 4 91 Gd. do. Bau u. Creditbankaetien 4 83 bz. u. Gd. do. Berg-
werkStamm-Actien 4 226 Gd. do. Bergwerk 5 proc. PrioritaätsActien 4 226
Gd. do. Verein. Spritfabriken 4 848 bz. do. Bruckenbau Anſtalt Buckau
4 23 Gd. Actienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 09 r Bf. Buckau Scho
nebecker Spritfabrik 4 21 Gd. Caroline, conſolid. Bergwerk 4 85 Bf. Chem.
Fabrik Buckau 4 207 Bf. Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Nienburg 4
84 Bf. Marie conſ. Bergwerk 4 55 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik 432 Bf. Sped. u. Elbſchiff. Colipt, Fritſche 4 70 Bf.

Leipziger Börſe vom 9. Mai. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 von 100
3 o 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 P. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 100
4 998, P. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 Sdo. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5 1058/, G. do. v. 100

5 1058, G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 89 bz. do. LoöbauZittauer
Lit. B. 4 99 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Mai. Weizen 84—88 Roggen 65—-70 Gerſte

66——80 F. Hafer 66--70 pr. 2000 d. Magdeburger Börſe, d. 9. Mai.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Litervroe. Loco ohne Faß

Leipziger Productenbörſe vom 9. Mai. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000 e.
netto guter 89—93 bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 netto
loco guter 70—-73 bz. u. Bf. ruſſiſcher 61--63 Bf. beſchadigter 58——60
Bf. ruhig. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66--80 Bf. Hafer
per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 64-—68 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko.
oder 2000 g. netto loco 85 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e.
netto loco 5 Bf. Ruüböl ver 100 Ko oder 200 e. netto loco 182 Bf.
18 bz. per Mai 182/, Bf. per Mai Juni 182/, Bf. per Sept. Oet.
20 Bf. unverändert. Spiritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 22
25 Ngr. bz. u. Gd. höher.

Ltverpool, d. 9. Mai. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal
len davon fur Spekulation und Export 5000 Ballen. Stramm. MiddlingOrleans
87 16, middl. amerik. 85/ fair Dhollerah 5/,, middl. fair Dhollerah 5 good
middl. Dhollerah 47,, middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5
new fair Oomra 57/ good fair Oomra 6 fair Madras 5 fair Pernam
8 fair Smyrna 67/,, fair Egyptian 8. Upland nicht unter low middling
JuniJuli- Lieferung 8 z Mai-Juni- Lieferung 87

Petroleum. (Berlin, d. 9. Mai): Pr. 1600 Kilo loco 9 pr. Avpril
Mai 9t/, bz. pr. Mai Juni 9 bz. pr. Sept. Oct. 9 bz. Hamburg:
Flau, Standard white loco 12, 80 Bf., 12,65 Gd. pr. Mai 12,60 Gd. pr.
Aug. Dec. 13, 50 Gd. Bremen: Matt, Standard white loco 12 Mk. 25
Pf. bz. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf. pr. Mai
und pr. Juni 30 Bf. pr. Sept. 34 Bf. vr. Sept. Dec. 35 Bf. Weichend.
New- York (d. 9. Mai): Petroleum in New-Pork 14 do. in Philadelphia
14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiſſſchleuſe bei Trotha)
am 10. Mai am Unterpegel 1 Meter 10 Centim. am 11. Mai am Untervegel
1 Meter 10 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Mai 1,19 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Mai. Am Pegel 1,39 Me-

ter (4 Fuß 5 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Mai 92 Centimet 1 Elle

15 Zoll unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.

und erſtere auch ziemlich belebt Franzoſen gingen in weichender Tendenz verhalt-

9. Mai. Morgens 5 Uhr. Rachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 329,43 Par. L. 329,58 Par. L. 329,47 Par. L. 329,49 Par. L.
Dunſtdruck 2,92 Par. L. 2,92 Par. L. 3,00 Par. L. 2,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,9 pCt. 84,4 5Ct. 96,2 pCt 88,4 pCt.
Luftwarme 6,0 G. Rm. 6,2 G. Rm. 5,0 G. Rm 5,7 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW 1. SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus -str. Nimhbus. Nimbus.,

Maſ. Morgens Uhr Nachm. Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 329,90 Par. L. 331,02 Par. L. 332,19 Par. L. 331,04 Par. L.
Dunſtdruck 2,86 Par. L. 2,75 Par. L. 2,77 Par. L. 2,79 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,1 pCt. 60,7 pCt. 82,2 pCt. 75,7 pCt.

rme 6,0 G. Rm. 6,4 G. Rm. 5,9 G. Rm. 7,1 G. Rm.

Wind NW 1. W 1. 7 eHimmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 6. trube 8. trübe 8.
Wolkenform Nimhbus, Vimbus-cum. Cum rnimbus. 2

S
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Dekannkmachnngen.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen höheren Töchterſchule ſoll die Stelle des evange-

liſchen Elementarlehrers, welche durch Verſetzung ihres bisherigen Jn-
habers an die höhere Bürgerſchule zu Frankfurt a M. vacant gewor-
den iſt, ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Mit derſelben iſt ein Gehalt
von vorläufig 350 .72. verbunden.

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen mit Zeugniß-Abſchrif
ten an den techniſchen Director der Anſtalt, Herrn Pfarrer Schäfer
hier, richten.

Fulda, am 24. April 1874.
Das Kuratorium.

Landrath v. Cornelius. Stiftsſyndikus Kuhlmann. Fabrikant
Markheim. Hofapotheker Rullmann. Pfarrer Schäfer.

III 9 n
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Unſere Hahn schü
und Getreide in 3 Sorten, nämlich

System Taylor, System Priest Woolnough,
System Smith

mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.

Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo
eingerichtet, daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf-
träge werden ſofort ausgeführt.

W. Sjfedersleben G Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg
Außerdem liefern wir ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen

und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

50 s ss.Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommerich Comp. in Magdeburg.

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik
ſeit Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt
und hat ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung
außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indiſchen
Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an
genehmen Zuſatz bildet.

Der Preis der Originalpackets à 20 Nlth. iſt 2
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Halle aS. b J. W. Dittmar. Hettſtedt bei G. Baldamus.
b. Carl Eugling. Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
b. Th. Fran z. Löbejün bei L. BVirkhold.
b. Rich. Fuß. Naumburg a/S. bei
b. C. Guſtel. G. Trummler.b. F. Hänſchel. (Nebra bei F. Kloß sen.
b. F. A. Hüniche. Oſterfeld bei Jul. Haeuber.
b. E. F. Jentzſch. Querfurt b. Rob. Raunhardt.
b. J. H. Kaufmann. Rothenburg bei G. F. Boße.
b. E. Langheinrich. Sandersleben b. Fr. Linke.
b. Robert Müller. H. Römwolt.b. Guſt. Nicolai. Apoth. Trenkner.
b. Wilh. Rathcke. Sangerhauſen b. F. A. Jungmann.
b. W. E. Schmidt. Schafſtädt b. Clem. Grützner.
b. J. R. Sträßner. Schildau b. C. A. Engelmann.
b. Otto Thieme. Schkölen b. Louis Böhme.
b. J. F. Weber Nachf. C. Ernſt Hartung.
b. H. Ch. Wer- Teuchern bei Louis Haeuber.

ther Co. Wettin b. Wilh. Grobe.
Artern bei C. Scharf. E. Wichmann.Brachſtedt bei Ed. Thiele. Wittenberg bei Ackermann
Cölleda bei R. Vecker. Kraatz.Eisleben b. A. Ch. F. VBaumann. Zeitz b. Wilh. Heintze.

F. Gloger. Th. Herzer.2 Grüneberg. e Ferd. Klauer.
ouis Grunert. J C. Schneider S Co.
Th. Merckell. Alb. Steinbach.

Eine größere Leipziger Maſchinen
Fabrik iſt unter annehmbaren Be-
dingungen zu verkaufen. Solide,
mit guter Kundſchaft arbeitende
Vermittler werden geſucht. Offer-
ten sub S. K. 3413. an die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Leip-
zig

Zu einer rentablen Maſchinenfa-
brik wird ein
thätiger Theilnehmer

lage geſucht.
Adreſſen von Reflektanten erbe-

ten sub H. 51405. durch die An-
noncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Magdeburg.
Agentur-Gesuch.

Ein Agentur- Geſchäft in Bre-
men ſucht Vertretung leiſtungsfähi-
ger Gerſte-Häuſer. Beſte Referen-
zen. Offerten unter W. 178 beför-
dert die Annoncen- Expedition von

E. Schlotte in Bremen.
Einem geehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum
hierdurch die ergebene An-
zeige, daß ich mich unter
heutigem Tage am hieſigen
Orte als Glaser etablirt
habe und halte mich zur
Ausführung von Neubau-
ten und Reparaturen be-
ſtens empfohlen.
Landsberg, d. 10. Mai 74A.

Hochachtungsvoll
Robert Peter, Glaſer.

Grubenhölzer.
3000 Stück Rundhölzer von 12

bis 21 Ellen Länge, 5 bis 7 Zoll
unterer und 4 bis 4 Zoll oberer
Stärke empfiehlt zu billigſten Preiſen

G. A. Helſig in Wurzen
bei Leipzig.

Ein Mädchen geſetzten Alters
wünſcht die Wirthſchaft zu erler-
nen. Daſſelbe iſt in allen häusli-
chen Arbeiten wohl erfahren. Lehr
geld kann nicht gewährt werden.
Näheres durch das Annoncen Bü-
reau von Lothar Sättig in
Sangerhauſen. l. 5452 d.

J VNeueſter Roman
aus dem Verlage von Eduard
Hallberger in Stuttgart.

Soeben eingetroffen:

Hopfen, Hans,
„Der graue Freund.

4 Bde. Preis 5 oder fl.
8. 45 kr. rhein. bei

Schroedel c Simon,
Halle, Buchhandlung.

dem Rittergut Pölzig bei
Zeitz findet ſofort oder am 1. Juli
ein zweiter Verwalter Stellung.

J T

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren im Küchen- und Molken-
weſen tüchtig, wird bei gutem Sa-
lair geſucht. Perſönliche Vorſtel-
lung wird erwünſcht. Zu erfahren
Bahnhof Nauendorf (Halle-
Aſchersleber Bahn).

S Ochſen
Gut in Weißenfels, Leipziger
Straße 607.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

PVabrik-Verkaul.

mit einigen Tauſend Thalern Ein

ſtehen zum Verkauf auf Singer's

Jn der Nähe der Univer-
ſitat, Schulberg 3, ſind 2
herrſchaftl. einger. Etagen
zu vermiethen u. am I. Oct.
zu beziehen. Anſicht zwi-
ſchen II 12 Uhr.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Geſtern feierten wir in Merſe-
burg das frohe Feſt unſerer ehe-
lichen Verbindung.

Auguſt Pötzſch,
Marie Pötzſch geb. Chriſt.
Leipzig, den 11. Mai 1874.

Todes Anzeige.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, allen Freunden und Ver-
wandten mitzutheilen, daß unſer
lieber Sohn, Mann und Vater
Chriſtoph Wicke, im Alter von
57 Jahren nach langen Leiden am
Dienstag den 5. Mai entſchlafen
und am Freitag unter reger Theil-
nahme und reichem Blumenſchmuck
beerdigt worden iſt. Wir danken
herzlichſt für dieſe tröſtende Theil-
nahme.

Dederſtedt, d. 9. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute früh *8 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach längeren Lei-
den unſer lieber Gatte, Vater,
Schwieger u. Großvater, der frü-
here Gutsbeſitzer und Rentier Leb-
recht Pfeil in ſeinem faſt voll
endeten 66ſten Lebensjahre. Dies
Verwandten Freunden und Be-
kannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Drebbichau a Fuhne,
d. 9. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Wo ſollen wir anfangen zu dan-

ken für die vielen Beweiſe der Liebe
und Verehrung, welche unſerm lie-
ben heimgegangenen Gatten und
Vater, dem Herrn Cantor Hein-
rich an ſeinem Begräbnißtage er-
wieſen ſind!

Dank, tiefgefühlteſten Dank Hrn.
Paſtor Neubauer, der mit war
men Freundesworten am Faden des
Spruches 1. Moſ. 24, 56 das Le
ben und Wirken des Heimgegange-
nen ſchilderte, den Seinen zum
Troſt und zur Erhebung; ſowie ſei-
ner hochverehrten Gattin, die ſich
Beide als wahre Freunde in der
Noth erwieſen und keine Mühe
ſcheueten dem Freunde ihres Hau-
ſes noch ein letztes Liebesopfer zu
bringen und den Trauernden die
Sorgen des Tages abzunehmen.
Dank dem Hrn. Ephorus Rein
hardt, der gekommen war, dem
treuen Lehrer ein hochachtendes Zeug-

niß öffentlich auszuſprechen. Dank
den übrigen Herren Paſtoren, un-
ter ihnen Herrn Paſtor Uhle aus
Seeburg, der dem einſtigen
Lehrer und Freunde ſeines ſeligen
Vaters noch ein letztes Liebeswort
zurufen wollte. Dank allen ſeinen
Herren Collegen, die durch ihren
Geſang die ernſte Feier erhöhten.
Dank den lieben Gemeindegliedern
und Schulkindern, welche durch
geſandten reichen Blumenſchmuck
bezeugten, daß das treue Wirken
des Verſtorbenen Anerkennung ge-
funden.

Das Andenken des Gerechten
bleibe im Segen.

Zwochau, am Begräbnißtage,
den 8. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu 109 der Halliſchen
Halle, Dienstag

Frankreich.
Paris, d. 8. Mai. Trotz des breiten Redeſtromes der Blätter

ſt die Situation, bei Lichte beſehen, jetzt ſehr einfach: Mac Mahon
ill ſich von Broglie, der ihn in Folge ſeines Sieges vom 24. Mai

um Präſidenten gemacht hat, nicht ohne die äußerſte Noth trennen
Zroglie aber will auch nicht ohne die äußerſte Noth zurücktreten, und ſchickt
ich daher an à cheval Stellung zu nehmen. Er wird die conſtitutio-
nellen Geſetze einbringen, aber nicht die Dringlichkeit derſelben verlan-
gen. So iſt er im Stande, je nach der in der National-Verſamm-
lung hervortretenden Stärke auf der rechten oder auf der linken Seite
entweder zu laviren oder Ernſt zu machen. Es kann daher ſein, daß
das Septennium noch bis zum Spätherbſt „ein bloß perſönliches Ding“
bleibt, es kann aber auch ſein, daß es zur Organiſation derſelben ſchon
vor dem Auguſt kommt. Broglie bietet der Rechten das Wahlgeſetz
als Linſengericht; ohne ein feſtes Zuſammengehen mit der Regierung
wird ſie dieſes Geſetz ſo wenig wie das Unterrichtsgeſetz erlangen und
überhaupt ihren Ordnungsgelüſten entſagen müſſen. Der Wirrwarr in
den Blättern wird geſteigert durch die Spaltungen, die ſowohl in der
legitimiſtiſchen wie in der bonapartiſtiſchen Partei beſtehen; ſo kommt
es, daß die verſchiedenen Blätter gerade Gegenſätze als beſchloſſene

ache aufſtellen.
Die fanatiſche Adreſſe, welche die Delegirten der katholiſchen Ver

eine Frankreichs im Namen aller Katholiken, die an den Wallfahrten
von 1873 Theil genommen haben, dem Papſt überreichten, mit 160,000
Unterſchriften, darunter die einer großen Anzahl von Deputirten, be-
deckt, lautet, wie folgt:

Heiligſter Vater! Rom und Frankreich können nicht getrennt ſein; indem
Pilger alle heiligen Stätten Maria in Frankreich von Neuem weihten, dachten
ſe an ihren Pontifex und ihren Vater. Weil ihr Vaterland ſeine Miſſion ver-
gaß, wurde es gedemuüthigt, und weil es ſeine Miſſien vergaß, ſind Sie Gefan-
gener. Unſere Verbrechen ſind die Urſachen Jhrer Leiden und unſer Ungluck iſt
an das Jhrige gebunden. Jhr Triumph wird unſer Triumph ſein. Sie allein
künnen uns den Weg des Sieges zeigen. Fahren Sie fort, unſern Weg durch
Ihre unfehlbaren Lehren zu erleuchten; führen Sie uns auf die von dem großen
und glorreichen Syllabus vorgezeichnete Bahn; geben Sie Frankreich der unbe-leckten Maria erhalten Se unſere Bekehrung und unſer Heil. Das Heil
Frankreichs iſt der Triumph der Kirche, das Heil Frankreichs iſt Jhre Befreiung.
Ihnen gehören unſere Herzen, Jhnen gehören unſere Geiſter, Jhnen gehört die
Racht des Vaterlandes, das Blut ſeiner Kinder.

Das langſame Vorſchreiten der Vorunterſuchung gegen den Ober-
ſten Stoffel hatte zu der Meinung geführt, daß man von dem Pro-
ceſſe überhaupt Abſtand genommen hätte. Es hat jedoch den Anſchein,
als ſolle dieſer Proceß nunmehr doch und zwar ſchon in allernächſter
Zeit zur Verhandlung kommen. Der Oberſt Stoffel iſt wie bekannt,
angeſchuldigt, eine Depeſche unterſchlagen zu haben, in welcher der Mar
ſchall Bazaine mittheilte, daß er unter den Mauern von Metz einge-
ſchloſſen ſei, daß er aber nichtsdeſtoweniger die feindlichen Linien zu
durchbrechen hoffe und daß er den Marſchall Mac Mahon von dem
eitpunct ſeiner Vorwärtsbewegung benachrichtigen werde. Bei der

Jnſtruction des Proceſſes Bazaine erklärte Mac Mahon keine Kenntniß
von einer ſolchen Depeſche erhalten zu haben, welche ſeine Marſchrich-
tungen weſentlich beeinflußt haben würde. Die von dem Capitain Ja-
icot gegen Stoffel geführte Vorunterſuchung ſoll nun plötzlich eine

ganz unerwartete Wendung genommen haben. Die aus dem Proceß
Bazaine bekannten Zeugen Rabaſſe und Miès haben neue Details
geliefert und einzelne Vorgänge noch genauer feſtgeſtellt. Zeugen, welche
in dem oben erwähnten Proceſſe nicht vernommen wurden ſind jetzt
verhört und haben neue Thatſachen an's Licht gebracht. Dem Advoca-
en Lachaud waren Seitens des Präſidenten des erſten Kriegsgerichts
eine Menge Schriftſtücke zur Dispoſition geſtellt worden welche ſich
auf die Capitulation von Metz bezogen. Dieſe Documente waren da-
mals nur flüchtig durchgeſehen, ſind aber ſeitdem geordnet und geſichtet
worden man hat in ihnen, wenn auch nicht den Text der berühmten
Depeſche Bazaine's, ſo doch den Sinn derſelben gefunden, was immer-
hin beweiſen würde, daß ſie von dem franzöſiſchen Generalſtab in Em-
pfang genommen, dem Marſchall Mac Mahon aber verheimlicht wurde.

Der Abgeordnete Hr. Bergondi von Nizza, welcher ſich erſchoſſen
hat gehörte wie Hr. Piccon, der mittelſt ſeiner Entlaſſung ſeinen
politiſchen Selbſtmord vollbrachte, und wie Hr. Beuleé zur Broglie'ſchen
Schule der ſittlichen Ordnung. Mit einer zerrütteten Geſundheit und
in zerrütteten Geldverhältiſſen fand er wohl hinreichende Gründe an ſich
ſelbſt zu verzweifeln, bevor er noch wußte daß die auf dem Verwal-
tungsweg eingeleitete Unterſuchung gegen Hrn. Piccon in Folge des
Entlaſſungsgeſuchs deſſelben niedergeſchlagen wurde.

Einen Beitrag zur Geſchichte des Krieges von 1870 bringt die
„Jndependance Belge.“ Das Weſentlichſte aber in der ganzen Er-
zählung iſt die Behauptung, daß der Kaiſer noch am 5. Juli ſehr
ſchwankend, voll Sorge und zur friedlichen Wendung geneigt geweſen,
aber von der Kaiſerin umgeſtimmt worden ſei, die ſomit die eigentliche
Anſtifterin des Krieges geweſen ſei. Die Bonapartiſten ſtellen dieſe
Erzählung als erfunden dar.

Die Reſolution des in Tour abgehaltenen Congreſſes der legitimi-
ſtiſchen Preſſe iſt bloß von 55 Organen unterzeichnet. Es ſtellt
ſich heraus, daß ein großer Theil der legitimiſtiſchen Preſſe unter
der Führung Charles Garniers, Directors der Lyoner „Decentraliſation“,
eine Faſſung der Phraſe über die Fahnenfrage wünſchte, welche eine
Verſtändigung mit den Anhängern der Tricolore zuließ. Die Fahnen-
ftage iſt aber durch den Grafen v. Chambord zum Angelpunkt aller
monarchiſchen Plane geworden.

Die Köln. Ztg.“ erfährt aus Verſailles, daß die royaliſtiſchen
Deputirten feſt entſchloſſen ſeien, ſich den konſtitutionellen Geſetzen zu

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 12. Mai 1874.
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widerſetzen und falls die Vorlage derſelben erſolgt, die Kabinetsfrage

herbeizuführen. Spuren einer Oppoſition quand méme laſſen ſich u. A.
auch im „Univers“ nachweiſen.

Jtalien.
Jn Mantua haben unruhige Auftritte ſtattgefunden. Eine

große Anzahl von Arbeitern ſtellte die Arbeit ein, und rottete ſich vor
dem Municipalpalaſt zuſammen. Eine Deputation derſelben begab ſich
zum Syndikus, der ihre Klagen und Anforderungen anhörte und ſeine
Vermittelung verſprach, aber verlangte, daß ſie wieder zur Arbeit ge-
hen. Sechzig Arbeiter jedoch gingen in die Druckerei Seana und ge
boten den dort beſchäftigten Genoſſen ſich dem Strike anzuſchließen.
Auf der Piazza Sant' Andrea redete ein Kuchenverkäufer das Volk an
und wurde deshalb verhaftet. Die Menge ſuchte ihn zu befreien unter
dem Rufe: „Tod den Quäſturini!“ Die Soldaten mußten helfen, das
Volk zu zerſtreuen. Es erfolgten einige weitere Verhaftungen nicht
ohne Widerſtand. Die Arbeiter verſammelten ſich nun vor dem Ge-
fängniß und verlangten pfeifend und ſchreiend die Freilaſſung der Ge
fangenen. Es wurden Steine geſchleudert, und wie man ſagt, ein
Carabiniere, ein Poliziſt und ein Soldat beſchädigt. Der Präfect ließ
den ganzen Platz mit Truppen beſetzen. Doch etwas ſpäter wiederhol-
ten ſich dieſelben Auftritte es fehlte wenig, ſo wäre es zu einem blu-
tigen Handgemenge zwiſchen dem Volke und den Soldaten gekommen.
Die ganze Stadt war in Aufregung; die Magazine waren geſchloſſen.
Die Polizei fährt fort, Verhaftungen vorzunehmen.

Spanien.
„Der Karlismus iſt erſchüttert, aber nicht beſiegt“ erklärte

Serrano dem Präſidenten der ihn ob des Entſatzes von Bilbao beglück-
wünſchenden Provinzial-Deputation. Dieſe wenigen Worte bezeichnen
genügend den Stand der Dinge in Spanien. Selbſt nach der gering-
ſten Schätzung beträgt die Mannſchaft des Prätendenten noch 31 Ba-

nach die karliſtiſche Jnſurrection keineswegs, und Marſchall Serrano
iſt im Recht, wenn er dem Sanguinismus ſeiner Landsleute nicht Nah
rung giebt, weniger auf das zurückblickt, was geſchehen, ſondern wohl
im Auge behält, was Alles noch zu thun übrig bleibt. Eine über Paris
eintreffende Nachricht, die Karliſten ſeien wieder bis Galdacano, etwa
6 Kil. ſüdſüdöſtlich von Bilbao, gerückt, ſcheint im Widerſpruch mit der
Madrider Mittheilung zu ſtehen, die Truppen Conchas hätten bereits
Zornoſa beſetzt; denn Zornoſa liegt an der Straße von Bilbao nach
Durango noch mehrere Kilometer über Galdacano hinaus. Concha er
wartet militäriſche Vorräthe, um die Verfolgung zu beginnen. Nach
dem Operationsplan ſollen 10,000 Mann in Biscaya bleiben, Concha
mit drei Diviſionen unter Echaque, Martinez Campos und Reyes, und
von einer Diyiſion in Miranda unterſtützt, nach Guipuzcoa und Na-
varra marſchiren, und die Diviſion Laſerna, um 2000 Mann Kavallerie
verſtärkt, den ſüdlichen Bezirk von Navarra am Ebro gegen die Kar
liſten ſchließen, wenn Concha ſie dorthin drängen würde.

Jn der Proclamation, durch welche Don Karlos ſeine Anhänger
über den Rückzug von Bilbao zu tröſten ſuchte, heißt es zum
Schluſſe: „Setzet Euer Vertrauen auf Gott und auf mich, laßt den
Muth nicht ſinken. Es wird der Tag kommen, wo wir in Bilbao
einziehen, wo unſere Fahnen ſiegreich von Vera bis Cadiz flattern
werden, überall, wo es gilt, die Revolution und die Gottloſigkeit zu
bekämpfen.“

Aus Katalonien erfährt man von der ſcheuslichen Ermordung
der wenigen Freiwilligen von Alforja durch die Karliſten. Karliſtiſch
geſinnte Einwohner hatten die Verräther gemacht. Ein eindringender
Karliſt ſoll ſeinen eigenen Bruder getödtet haben, ein ſechsjahriges
Kind eines Freiwilligen mitermordet worden ſein. Daraufhin erließ
der Generalkapitän von Katalonien, Serrano-Bedoya einen Generalbe-
fehl nach dem Grundſatz „Auge um Auge.“ Er verfügt darin: Alle
Karliſten in Waffen, die aus Alforja gebürtig ſind, werden, wenn ſie
ergriffen werden, über die Klinge ſpringen.

Die Ankunft Serrano's in Madrid hat wieder die Loſung zu dem
politiſchen Kriege gegeben. Drei Löſungen ſollen vornehmlich in Be
tracht kommen ein republikaniſches Miniſterium unter dem Vorſitze
Caſtelar's, ein dem jetzigen Stande entſprechendes Coalitions Miniſte
rium unter Topete und ein aus der ſogenannten konſtitutionellen Par
tei, als deren Vertreter Sagaſta anzuſehen iſt, zu bildendes Mini-
ſterium unter dem Vorſitze des jetzigen Kriegsminiſters Zavala. Von
den Republikanern wird die letzte Löſung mit beſonderer Schärfe ange
fochten, weil die konſtitutionelle Partei im Grunde monarchiſtiſche Ten-
denzen verfolgt, ohne freilich den Namen Don Alfonſo's auf ihre Fahne
zu ſchreiben.

Einer Schilderung der „Köln. Ztg.“ Bilbao's und der karliſtiſchen
Batterien entnehmen wir folgende Einzelnheiten:

An den Eingangen der Stadt waren rechts und links die Gartenmauern
erenelirt und mit Bruſtwehren verſeheg, Garten in kleine Feſtungen umgewandelt
und die geſprengten Brucken nothdurftig fur den Verkehr wiederhergeſtellt. Noch
waren faſt alle Häuſer geſchloſſen, nur hier und da erblickte man ſchwache Ver
ſuche einer Jllumination mit Talglichtern, da das Gas langſt alle geworden war.
Die großen Thuüren in den Erdgeſchoſſen, wo ſich die Magazine und Verkgufsladen
befinden, waren bis obenan mit dicht uber einander geſchichteten Erdſacken ver
barricadirt oder zum mindeſten hinter Bretterverſchlägen und Thierhaäuten verbor
gen. Kaum ein Haus, an dem nicht Fenſterſcheiben zertrummert geweſen waren;
viele weiſen die Spuren eingeſchlagener Sprenggeſchoſſe auf, an einer einzigen
Wohnung zählte ich vierzehn ſolcher Wunden. Die Stadt ſchien noch nicht ganz
aus einer dumpfen Betaäubung erwacht zu ſein. Die Leute wanderten ruhig und

reigſem umher, als ob ihnen die plötzliche Veränderung ihrer Lage noch gar
nicht klar zum Bewußtſein gekommen ſei. Die Gaſthofe aber waren uberfüllt,

taillone. So bedeutungslos, als man gemeinhin glauben mag, iſt dem
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zweiſtündigen Rede entwickelte er die Nothwendigkeit, die Arbeitszeit

ohne ihren Gäſten irgend welche Erfriſchung bieten zu konnen. Kein Tropfen
Wein, kein Fleiſch, kein Brod in der ganzen Stadt.

Die Bewohner Bilbaos haben wirklich einen paſſiven Heroismus bewieſen, der
an die bekannten glanzenden Vorbilder der ſpaniſchen Geſchichte erinnert. Eine
junge Frau, die ich vor Bilbao traf und die ſich in der Umgegend einen gewaltigen
Hahn erjagt, fragte ich, wie lange wohl die Stadt noch ausgehalten haben wurde.
„Bis in alle Ewigkeit“ erwiderte ſie wit leuchtenden Augen und ſchwang ihren
Gefangenen dabei durch die Luft, als ſei es ein gefangener Carliſt geweſen. Und
dabei hat die verhältnißmäßig kleine Stadt an 5200 Bomben und 1500 Granaten
empfangen in den letzten drei Tagen allein von beiderlei Geſchoſſen 1300. Das

otel, in dem ich wohne, hat fur eigene Rechnung zwanzig ſolcher unbeſtellten
endungen erhalten, und naturlich hat man die unendlich lange Zeit hindurch in

ewiger Aufregung gelebt und wenig geſchlafen, meiſt in den Kleidern. „Heute
haben wir Alles wieder, aber vorher nichts als earlistas, bombas, bum, bum“, er-
ahlt mir eben die Kellnerin mit ſüdlicher Lebhaftigkeit. „Und dann ſo viele Sol-daten zu Somorroſtro, aber ſie kamen nicht und kamen nicht!“ Merkwurdiger

Weiſe iſt kein Menſch durch das furchtbare Bombardement getödtet worden.

Großbritannien und Jrland.
Bezeichnend für die Stellung Ruſſell's, der ſeit einiger Zeit

wieder auf parlamentariſchem Boden als einflußreicher Neſtor auftritt,
iſt folgendes Billet, welches er an den Herausgeber der Times gerich-
tet. Es lautet:

Mein Herr! Da ich, wie es ſcheint, von Jhrem Reporter im Hauſe der
Lords ſehr undeutlich verſtanden wurde, wunſche ich Jhnen mitzutheilen, daß das,
was ich uüber die Unterhandlungen des Waſhingtoner Vertrags ſagte, war, daß in
denſelben unſere Regierung „die nationale Ehre befleckt, den nationalen Charakter
erniedrigt und das nationale Jntereſſe geepfert hatte.“ Ruſſel.

Jm Unterhauſe hatte Mundello in der letzten Mittwochsſitzung
eine ſogenannte Neunſt undenbill eingebracht. Jn einer mehr als

auf die gedachte Zahl herabzuſetzen. Beſonders wies er auf die furcht-
bare Sterblichkeit der Frauen und Kinder in den Webereidiſtrikten hin,
auf welche allein er ſeine Bill beſchränkt wiſſen wollte. Außerdem
ſpricht ſich Herr Mundello für das Verbot der Kinder-Arbeit Kinder
unter 10 Jahren) überhaupt und nur für die Verwendung der Kinder
bis zu 14 Jahren zur halben Arbeitszeit aus. Der Miniſter des Jn-
nern, Mr. Croß, bat um Zurücknahme des Antrages, da die Regierung
mit der Ausarbeitung eines darauf bezüglichen Geſetzentwurfs beſchäf-
tigt ſei. Jndeß wurde dieſem Anſuchen nicht Folge geleiſtet. Die De-
batte über die Bill wurde auf den Antrag Ronbrucks vertagt.

Jn Durham haben die Arbeiter aus 210 Kohlengruben ſich zur
Wiederaufnahme der Arbeit unter den von den Grubenbeſitzern geſtell
ten Bedingungen entſchloſſen. Was den Strike der ländlichen Arbeiter
in den öſtlichen Grafſchaften betrifft, ſo wollen die Landwirthe ihren
Arbeitern das Vereinigungsrecht zugeſtehen, ſobald aus den Vereinsge-
ſetzen die Beſtimmung der Strikes gegen einzelne Pächter entfernt
würde. Auf dieſen Vorſchlag ſcheint die Arbeiterliga in Lincolnſſhire
bereit einzugehen.

Ueber die Hungersnoth in Jndien wird der Daily News aus
Mudhobunee telegraphirt: Die Zuſtände in Durbungah haben ſich ent
ſchieden gebeſſert. Die Gefahren für Ordnung und Sitte, welche das
Zuſammenſtrömen ſo großer Menſchenmaſſen bei den öffentlichen Ar-
beiten im Gefolge hatte, ſind durch eine Vertheilung der Maſſen, die
in ihre Dörfer zurückgeſchickt wurden, abgewandt worden. Von allen
kräftigen Leuten wird jetzt Tagelohnarbeit verlangt die Schwächlichen
erhalten regelmäßige Unterſtützungen. Weitere Noth in größerem Um-
fange iſt kaum zu erwarten, dagegen läßt die Zufuhr noch immer viel
zu wünſchen übrig. Ein Drittel der Bevölkerung wird ganz von der
Regierung unterhalten der größte Theil derſelben lebt von Getreide,
welches die Regierung geliefert hat. Regen thut noch immer ſehr
Noth.

Dänemark.
Der König von Dänemark, vom Kronprinzen begleitet, tritt

in Kürze eine Reiſe nach dem fernen Jsland an, welches gleichzeitig
mit ſeinem tauſendjährigen Nationalfeſte die neuerdings erfolgte Ge-
währung einer autonomen parlamentariſchen Verwaltung feierlich be
geht. Das Reiſegeſchwader beſteht aus zwei Fregatten und zwei Cor-
vetten. Die Stimmung der isländiſchen Bevölkerung war Dänemark
gegenüber eine ſehr geſpannte. Charakteriſtiſch iſt es, daß, während in
Dänemark der Groll gegen Deutſchland fortlebt, in Jsland warme
Sympathie für das deutſche Reich während ſeines Kampfes gegen
Frankreich vorwaltete. Jn Reitiawik, der Hauptſtadt der Jnſel, wer-
den glänzende Vorbereitungen getroffen, zu welchen ein königliches
Picknick am Geiſer und eine Tour nach dem Vulcan Hekla gehört.

Die Aufhebung des Chauſſeegeldes auf den Staatsſtraßen.
Die Motive zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung

des Chauſſeegeldes auf den Staatsſtraßen, enthalten eine
gedrängte Zuſammenſtellung der Gründe für die vollſtändige Unhaltbar-
keit dieſer Steuer. Zunächſt kommt in Betracht, daß zwiſchen den
Chauſſeegeldtarifen der alten und der 1866 erworbenen neuen Provinzen
einige Verſchiedenheit beſteht, in der Provinz Heſſen -Naſſau eine Er
hebung von Chauſſeegeld ſogar überhaupt nicht ſtattfindet, ſo daß alſo
eine ungleichmäßige Belaſtung der Staatsangehörigen vorhanden iſt,
welche aus allgemeinen Gründen dauernd nicht aufrecht erhalten werden
darf. Es wird ferner durch die Art der Erhebung der in Frage
ſtehenden Angabe eine nicht unweſentliche Hemmung des Verkehrs
herbeigeführt. Es iſt nothwendig, das Chauſſeegeld in ſehr kleinen
Beträgen erheben zu laſſen, wenn die Abgabe in einem beſtimmten
Verhältniſſe zu der Länge des von dem Abgabepflichtigen benutzten
öffentlichen Weges ſtehen ſoll. Die Zahl der erforderlichen Hebeſtellen
iſt deshalb eine ſehr große und wird der Aufenthalt, welcher mit der
Entrichtung einer an ſich nicht erheblichen Abgabe verbunden iſt, dadurch
vervielfältigt. Außerdem tragen die äußeren Verhältniſſe, unter welchen

Schutz gegen das Wetter, dazu bei, die Entrichtung grade dieſer W
gabe dem Steuerpflichtigen beſonders unangenehm zu machen. U
geachtet des den Chauſſeegeldtarifen zu Grunde liegenden Princips, da
die Höhe der Abgabe ſich nach der Länge des benutzten Weges richte
ſoll, iſt in einzelnen Fällen und namentlich in der Nähe größerer Städt
gar nicht zu vermeiden, daß auch für kürzere Strecken die vollen Tari
ſätze erhoben werden, ſo daß auch durch eine an ſich gerechtfertigte Lage

Wege Schwierigkeiten entſtehen können. Ueberdies iſt die Erhebung
des Chauſſeegeldes gegen Umgehung und Unterſchleife ſehr wenig ge
ſichert. Endlich ſtehen die Koſten der Erhebung zu dem Ertrage in
keinem günſtigen Verhältniß. Nach einer der Vorlage beigefügten
Statiſtik über die Chauſſeegelderhebung auf den Staatsſtraßen für die
Jahre 1868--70 ergiebt ſich ein durchſchnittlicher Betrag von 121,721
Thaler an Adminiſtrationskoſten. Da ein großer Theil der Chauſſee;
geldſtellen verpachtet iſt und demnach keine Verwaltungskoſten verurſacht
ſo muß dieſer Koſtenaufwand mit dem Bruttoertrage der Abgabe nach
Abſatz der Pachtbeträge verglichen werden um das Verhältniß des
Koſtenaufwandes zu dem dadurch erzielten Reſultate zu ermitteln. Nach
der Angabe in der erwaäbnten ſtatiſtiſchen Ueberſicht ergiebt ſich, daß
17 Procent des Bruttoertrages der Hebeſtellen an Verwaltungskoſten
haben auſgewendet werden müſſen. Dieſe Koſten umfaſſen jedoch nur
die Ausgaben für fixirtes Einkommen c. und die Tantième der Erheber,
für Bureau und Erleuchtungskoſten und die für Erhebung des Chauſſee-
geldes von Extrapoſten gewährte Vergütung, es iſt dabei aber außer
Betracht geblieben, die zur Verzinſung und zur Amortiſation des An-
lagecapitals, ſowie zur Unterhaltung der lediglich zur Chauſſeegeld-
erhebung beſtimmten fiscaliſchen Gebäude erforderliche Summe und der
für Penſionirung von Chauſſeegelderhebern aufgewendete Betrag. Unter
Berückſichtigung dieſer nicht geſondert nachzuweiſenden Ausgaben wird
das wirkliche Verhältniß des Koſtenaufwandes zu dem Bruttoertrage
auf durchſchnittlich 22 25 pCt. geſchätzt werden können. Der
Geſetzentwurf beſchränkt ſich auf die Aufhebung des Chauſſeegeldes auf
den Staatsſtraßen ſo daß die Wegegelderhebung auf den Kreis und
Communalchauſſeen dadurch nicht berührt wird. Eine Aenderung in
dieſer Beziehung würde von erheblicher, zur Zeit gar nicht genau zu
überſehender Bedeutung für die Finanzen der betreffenden Kreiſe

n ſein und hat deshalb außer Betracht gelaſſen werden
müſſen.

Halle, den 11. Mai.
Heute habilitirte ſich bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger Uni-

verſität für das Fach der Botanik der Dr. phil. Friedrich Schmitz
durch ſeine Antritts-Vorleſung „über die neuere Flechtentheorie“. Die
Einladungsſchrift enthält eine Abhandlung „Beobachtungen über die
Entwickelung der Sproßſpitze der Phanerogamen“.

Vermiſchtes.
Der Geh. Commerzienrath Krupp in Eſſen hatte bisher

7200 Thlr. Einkommenſteuer bezahlt. Wie berichtet wird, iſt Herr
Krupp für das Jahr 1874 in die 117. Steuerſtufe geſetzt und zu einem
Steuerbetrage von 50,400 Thlr. veranlagt worden. Dieſe Summe
würde ſomit bei einem Zinsbetrage von 3 pCt. veranlagt, ein Ein
kommen von jährlich 1,680,000 Thlr. repräſentiren. Bekanntlich
fällt nach dem neuen Klaſſenſteuergeſetz der ſeitherige höchſte Satz von
7200 Thlr., zu welchem auch die Allerreichſten nur eingeſchätzt werden.
konnten, fort und tritt eine procentweiſe Steigerung mit dem Einkom-
men ein.

Die Pariſer „Corr. Havas“ berichtet unterm 8. Mai: Seit
drei Tagen ſehen wir uns leider genöthigt, nichts als Hiobspoſten
einzuregiſtriren, welche uns aus Lothringen, dem Herzogthum Bar, der
Grafſchaft Mömpelgard, der Ober-Champagne, Burgund und Aquitanien
einlaufen. Unſere Grundbeſitzer, Pächter und Landleute ſind ganz un-
tröſtlich. Die Gegenden, welche bis jetzt verſchont geblieben, ſind eben
falls in tauſend Aengſten, denn man beſürchtet, daß das fatale Wetter
anhalten werde. Jn Eentralfrankreich iſt der Schaden ein ungeheurer,
denn was nicht ſchon erfroren war, iſt durch den ſtarken Froſt in der
Nacht vom 4. auf den 5. Mai vollſtändig zerſtört worden. Jn der
oberen Champagne iſt das Thermometer auf fünf Grad Kälte gefallen.
Jm Rhonethale ſind die meiſten Weinſtöcke und Maulbeerbäume ruinirt.
Jn Burgund hat in der Nacht vom 5. der Froſt nicht allein den Wein-
ſtöcken geſchadet, ſondern auch das Obſt, die Runkelrüben, die Kartoffeln

gebung Lunels iſt der Schaden verhältnißmäßig ſehr gering.
Die Jnſel Mauritius wurde, den Nachrichten der jüngſten

weſtindiſchen Poſt zufolge, in der Zeit vom 27. bis 29. März von
einem furchtbaren Orkan heimgeſucht, der ungeheuren Schaden ange
richtet hat. Obwohl er nicht ſo anhaltend und heftig wie der vom
Jahre 1868 war, hat er, wie man ſchätzt, nahezu 40 Prozent der dies-
jährigen Zuckerernte, die ungewöhnlich gut zu werden verſprach und
120,000 Tonnen geliefert haben würde, zerſtört. Die Stadt Port
Louis iſt beinahe ein Ruinenhaufen und bietet einen traurigen Anblick
dar, faſt jedes Haus iſt ſeines Daches, ſeiner Verandadas u. ſ. w. be
raubt worden. Das Muſeum, ein großes Steingebäude, wurde ent-
dacht, aber ſeine Sammlungen blieben unbeſchädigt. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen, aber das in Folge der Zerſtörung ſo vieler
kleinen Häuſer und Hütten, in welchen die Jndianer und Creolen
niederer Klaſſen wohnen, entſtandene Elend iſt ſehr groß.

Der vielen Reiſenden in Amerika bekannte Beſitzer des berühm
ten New Yorker Hotels „Aſtor Houſe“ am City Park, James M. P.

die Abgabe zu entrichten iſt, der Aufenthalt auf offener Straße ohne Stetſon, iſt geſtorben.

der Hebeſtellen bei lebhaftem Verkehr für die Benutzung der öffentlichen

und den Raps angegrifſfen. Jm Languedoc hingegen und in der Um

W
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 690 Folgendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

der Kaufmann Eduard Cohn zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Ed. Cohn
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Mai 1874 am folgenden Tage.

Gleichzeitig ſind folgende, im hieſigen FirmenRegiſter eingetragene
Firmen als
sub No. 608. F. F. Merzenich zu Halle a/S. Jnha-

ber: Schuhwaaren-Fabrikant Franz Joſeph Mer-
enich.

S. W. HI. Politz zu Halle a/S. Jnhaber:
Kaufmann Wilhelm Heinrich Politz.

Bobert Rarth zu Halle a/S. Jnhaber:
Kaufmann Anton Robert Barth.

162. F. W. Maruhn zu Halle aS. Jnhaber:
Kaufmann Friedrich Wilhelm Maruhn.

483. Otto Martinmä zu Halle a/S. Jnhaber:
Kaufmann Gottlieb Otto Martini.

73. Carl RathekKe zu Halle a/S. Jnhaber:
Kaufmann Carl Ludwig Lebrecht Rathcke.

Heinrich Adolph Porsche zu Halle
a/S. Jnhaber: Kaufmann Heinrich Adolph
Purſche,

ſämmtlich zu Halle a/S. aufgegeben reſp. erloſchen und iſt dies zu-
folge Verfügung vom 6. Mai 1874 am folgenden Tage eingetragen.

Endlich iſt die sub No. 112 des hieſigen Prokuren-Regiſters einge
tragene, Seitens des Schuhwaaren- Fabrikanten Franz Joſeph
Merzenich zu Halle a/S. als alleinigen Jnhabers der unter No.
608 des hieſigen FirmenRegiſters eingetragenen vorſtehend gelöſch-
ten Firma: F. J. Merzenich dem Kaufmann Hubert Mer-
zenich zu Halle a/S. ertheilte Prokura erloſchen und dies ebenfalls
zufolge Verfügung vom 6. Mai 1874 am folgenden Tage eingetragen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht in Zeitz, I. Abtheilung,

den 2. Mai 1874 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Traugott Hermann

Ritter (in Firma T. H. Ritter) zu Zeitz iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 20.
April er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Ehr-
hardt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf-
gefordert, in dem auf

den 15. Mai d. J. Vormittags 9 Uhran Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 4 anberaumten Termine ihre
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 16. Mai d. J. einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit demdafür verlangten Vorrecht bis zum 13. Juni d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 17. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Terminszimmer Nr. 4 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Juſtizrath Lorenz Rechtsanwalt Pleſch und Nebe hier zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 2. Mai 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verein junger Kaufleute in Nordhausen.
Bei Vacanzen weiſt den geehrten Prinzipalen gut empfohlene

Commis koſtenfrei zu
[H, 5453 d.] das Stellenvermiüttelungs-Bureau.

165.

414.

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Am 18. und 19. d. Mts. von Vormittags
e 10 Uhr ab findet am hieſigen Perſonenbahnhofe die

S öffentliche Auction herrenloſer und bisher nicht reclamirter
Fundgegenſtände aus dem Perſonen Verkehre pro 1873 ſtatt.

Reclamationen ſind vor dem Verkaufstermine an die unterzeich-
nete Verwaltung zu richten.

Erfurt, den 8. Mai 1874.
Die Verwaltung des Haupt-Depots.

S Nitterguts- Verkauf mit Dampfbrauerei,
Ziegelei und Mühle.

Ein ſehr ſchönes Rittergut mit Dampfbrauerei, nach neueſter Con
ſtruction im flotteſten Betriebe, Ziegelei und Mühle, gut. Gebäuden
und compl. Jnventar, iſt für 135,000 unter den ſolideſten Zah-
lungsbedingungen zu verkaufen.

Näheres durch W. Mrenter. Weimar.
rer Hanus- Verkauf.

Jn einem hübſchen Orte mit ca. 600 Einw. Stunde von
einer ſchönen Reſidenzſtadt Thüring., iſt ein Wohnhaus, vor 2 Jahren
neu gebaut, mit 2 Gärten und 1 Wieſe für 2000 bei 800
Anz. ſofort zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich ſehr gut für einen
Schloſſer, Wagner, Tiſchler, Weber, Schmied, Bäcker und Schläch-
ter, da ſolche im Orte fehlen.

Näheres durch

oX So e ſuch.Für ein ſeit langen Jahren flott betriebenes Fabrikgeſchäft wird
Behufs Erweiterung ein Socius mit Einlage von 40 50,000
geſucht; es genügt jedoch vorläufig eine Einlage von 20 25,000
Active Betheiligung des Einlegers iſt nicht Bedingung. Das Capital
wird ſicher geſtellt und für einen Minimalgewinn von 10 12 ga
rantirt und kann ein Gewinn von 40 50 in Ausſicht geſtellt wer
den. Reflectanten wollen ſich gefl. unter Chiffre R. A. 67 an E.
Kreuter in Weimar wenden.

E. Mreuter, Weimar.
S S

Liter Jnhalt,

Seffers.

Auf unterzeichnetem Eiſenwerke ſind nachſtehende
Gegenſtände billig zu verkaufen:

283 Stück neue Melisformen,
neue Branpfanne aus Eiſenblech, 5570

1 ſtarker zweiſp. Rollwagen, 1060 Ctr. tragend.
Halberſtadt, den II. Mai 1874.

Halberstödter Eisenwerk in Iiquidation.
Guumlcel.

Verkauf.
Das zu Moetzlich St.von Halle belegene Knoefel'-

ſche Koſathengut ſowie die dazu ge
hörigen Wandeläcker zuſammen
45 Morgen beſten Bodens in ein
zelnen Planſtücken umfaſſend, ſoll
mit aufſtehender Ernte einzeln oder
zuſammen

am 12. Mai Nach-
mittags 3 Uhr

in dem Gaſthauſe zu Moetzlich
durch mich verkauft werden. Kauf-
liebhaber lade ich mit dem Bemer-
ken ein, daß Bedingungen im Ter-
mine bekannt gemacht, aber auch
vorher bei mir zu erfragen ſind.
G. Martins in Halle a/S.

Kittergutsverpachtnung.

Ein Rittergut in der Nähe von
Karlshafen, von zwei Bahn-
höfen je 1 Stunde entfernt, iſolirte
Lage, mit 117 Hectar 25 Ar
469 Morg. Kulturfläche, davon
Ländereien, zweiſchürige Wie-
ſen, guten Wirthſchaftsgebäuden,
Jagd, Fiſcherei, vielen Außerhutun
gen und guten Arbeiterverhältniſ-
ſen, ſoll von Johanni dieſ. J. ab
noch verpachtet werden. Die Ver-
pachtung geſchieht nicht meiſtbietend
und wird auf 12, 18 reſp. 24 J.,
je nach Wunſch des Pächters, ab-
geſchloſſen. Herr Gutsbeſitzer
Kiäppe in Hochheim bei Er-
furt giebt über die näheren Ver-
hältniſſe Aufſchluß. (H. 5430 a.

Ein Kuhhirt erhält einen Dienſt
auf der Domaine zu Lettin bei
Halle a/S.

e WEin Berg-Jngenieur,
welcher 15 Jahre lang ſchon in
mehreren Kohlenwerken fungirt hat
und darüber gute Zeugniſſe und
Empfehl. beibringen kann', ſucht,
was immer für eine Stellung beim
techniſchen Fach und ſei es im Jn-
oder Auslande. Antritt könnte
gleich erfolgen. Gütige Offerten
unter H. 32255 wolle man an die
Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig einſenden.

Zum 1. Juli a. c. ſuche ich einen
tüchtigen unverheiratheten Gärtner,
der ſowohl mit der landſchaftlichen
als auch Gemüſe Gärtnerei ſehr
vertraut ſein muß.

Reflectanten wollen unter Bei-
bringung ihrer Zeugniſſe ſich per-
ſönlich melden.

Hans Dietze,
Domaine Neubeeſen bei

Alsleben a/S.

Für Halle wirdein tüchti-
er eautionsfähiger Agent

in Mühlen Prodnetiongeſucht. Gefällige Offerten
unter H. 32275. an die
Annoncen Expedition
von Haasenstein Vog-ler in Leipzig zu ſenden.

Geſucht!
Zum möglichſt baldigen

Antritt wird ein Obermül-
ler., der mit der Schärferei
gründlich vertraut iſt, ge-
ſucht in der Kunſtmühle
Ammelſtädt b. Rudolſtadt.

Carl Frömel.
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XXI. ordentliche Generalverſammlung. rer e e
Wir beehren uns hiermit, unſere nach 32 des Statuts ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der T e neree e

in unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfindenden einundzwanzigſten ordentlichen Generalverſammlung einzuladen. mit Le
Jn derſelben werden die in F. 39 des Statuts genannten Gegenſtände der Tagesordnung der regel Thalern 19. 15 Sgr. der Ha

mäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden. pro Actie in derDarmſtadt, d. 27. April 1874. Die Direction. von heute ab an unserer Casse Bataillund an den nachstehenden Orten dacano,

Die ausgezahlt. renBerlin, 20. April 1874. rbösöllschaft n Cedens. Hagelschaden- Vergütung en
Die Finlösung der vorbemerkten

2 S S Dividendenscheine geschieht durcti M en e e e Iuns kostenfrei,

derlich. Adreſſen sub B. E. ein ſucht zur Stütze der Hausfrau zum Ausstellung sind à 1 zu ba Nauendorf a/P.,
zuſenden an Ed. Stückrath in 1. Juni Stellung. Wo? ſagt Ed. ben bei Rud. Mosse, Hstte aſs- den 10. Mai 1874.
der Exped. d. Ztg. Stückrath in der Exped. d. Ztg. Brüderstr. 14. I. Die betrübten Hinterbliebenen.

gegründet im Jahre 1824, 5 S5chäftsberichte bei uns zu Laßempfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung von Feldfrüchten aller Art, dieſelben können mit haben. hauſen
oder ohne Stroh zur Verſicherung gebracht werden im erſteren Falle bei 5 Ermäßigung J. W. Lehmann Halle a/S. den Er
der an ſich billigen Prämie. Zahlung der Entſchädigung vier Wochen nach Taxe voll und baar. W. Biener, Querfurt. daß es

Die vom Oecon. Rath Korn in Breslau herausgegebene Zeitſchrift Der Landwirth“ Hugo Quooss, Bitterfeld. wirde,
ſpricht ſich in Nr. e v folgt über die aus faſt ausſchließlich im Könige e kann„Dieſe kleine ſolide verwaltete Genoſſenſchaft hat ihr Arbeitsfeld faſt ausſchließlich im König W. ung

reich Sachſen und in Schleſien indem von der Verſicherungsſumme per S Mill. Thlr. dort bei Ein gebrauchter, ſehr gut er- e
nahe 4 Millionen und hier annähernd 3 Millionen vertreten ſind. Die Geſellſchaft conſervirt die halt Geld rank um
einzig daſtehende und für die Verſicherungsnehmer ſehr günſtige Beſtimmung daß man das Stroh Palkener er P
von der Verſicherung ausſchließen kann. Demgemäß betrug auch der auf die Strohverſicherung kom iſt billig abzugeben. Offerten sab peß m
mende Antheil der Geſammtverſicherung von 87, Mill. Thlr. nur 3,8 pCt., d. h. die Landwirthe I,. I e 116 werden durch gen
hatten es durchſchnittlich als in ihrem Intereſſe liegend erkannt, wenn ſie nur die Körnerfrüchte i gc die Annoncen- Expedition v. ſtalt agegen Hagelſchäden verſicherten. Alle anderen bekannten Geſellſchaften glauben eine derartige d. Mosse in Halle a/S
Scheidung von „Stroh“ und „Korn“ nicht ſtatuiren zu können, ſondern verlangen vielmehr ohne erbeten. e ſon e
Ausnahme die gleichzeitige Verſicherung des Stengels und der Aehre.“ richtZur Vermittelung der Verſicherungsnahme bei obiger Geſellſchaft und Ertheilung jeder gewünſchten Bekanntmachung.

näheren Auskunft empfehlen ſich: Auf dem Rittergute zu Porſten- in THalle a/S. den 9. Mai 1874. Die General Agentur 9 dorf bei Dornburg ſtehen n auf
3 j weidene Faßreife zum Verkauf.ſowie die a Brüderſtr. Käufer haben ſich an den Unter

Lehrer Priünzler in Corbetha bei Delitz a /B., 51 Der ger ubrig
Rird. Zimmermann in Creisſeld bei Eisleben, vom vbigen Rittergute. 3
Agent Friedr. Beyer in Gervbſtedt, Porſtendorf, den 10/5. 1874. daß tA. Schmäljun in Giebichenſtein bei Halle a/S., H Gülland Förſter ſammr 2 eWilh. Thiel in Halle a/S., en undC. Apelt jr. in Mücheln, Zahnausziehen, Aderlaß, Schröpfen, verfoAd. Lehmann in Mansfeld, Setzen von künſtlichen ſowie na- StatKaufmann Engelmann in Rieſtedt, türlichen Blutegeln und Klyſtieren nochAgent W'älh. Stüber in Trotha bei Halle a/S., c. c. verrichtet ſachkundig exiſti
Theod. Angerznann in Weißenfels, Emil Rappſilber, Heilgehülfe, AugeV. M. Worst in Zeitz. Steinweg 31, Parterre- KireP. S. Neuo Agenten werden angenommen von der obigen General-Agentur. w danne e r en e e W eilinmraube. WarDienstag den 12. Mai liſche

e. Grosses ConcertEisengiesserei für Naschinenbau und Eisenconstructionen. v. Halleſchen Stadtorcheſter. Wut
Nachdem wir unſere neue Eiſengießerei mit dem 1. April in Betrieb genommen haben, Anfang 3 Uhr. Entree 3 ten

ſind wir von jetzt ab in der Lage Aufträge auf Gußſtücke für den Maſchinenbau und für W. Halle. Gar
Eiſenconſtructionen jeder Art bis zu jeder Schwere der Stücke ausführen zu können. Unſere Dank lam
reichhaltige Modellſammlung ſteht dabei zur Verfügung der Beſteller. I verzeichnß gratis. Vom Grabe unſeres unvergeßti- 2

Maschinenhau-Actien-Gesellschaft „Humboldt“ zu Kalk en Sohnes ans Bruders zur z
i m. B. gekehrt, können wir nicht unterlaſ- dibei Dentz a/Bhein 4981.) a r nauszuſprechen. ie e e a e S r 2 S s Wie n de a a n dae Ba 2 cent e e e e c e intzer ür die troſtreichen Worte NuFür Orkogomen! W J r r anHackmaſchinen. billigſte u. praktiſche und deshalb in Frankreich, England und nament kür den Geſang. tuge doc

Hackmaſchinen mit Anrode- lich auch am Rhein beliebteſte Matratzen empfiehlt das Commiſſions- Dank den edlen Jünglingen, die

vorrichtung, wovon ca. 800 Stück lager bei ihn zum Grabe trugen, den liebenim Gebrauch ſind und ſich ſehr be- Fſovrmeann Frtiberg in Leipaig. Jungfrauen, die den Sarg ſo ſchön
währen, verſende pro Stück 18 Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. [H. 32249.] mit Guirlanden und Palmenzweigen T

Beſtellungen umgehend. D S F ſchmückten. noc dSuedl inburg. Seln äee.an Aten Zun von a ann un Jn dem Gützer Steinbruche verkaufe ich von jetzt ab beſten ker- Kran wenden ihre Theil hme be ya
nigen Steinknack per Fuder mit 4 ranzeip arme eVerkauf einer Maſchinen- ab zeugten und durch Begleitung zur F.fabrik mit Eiſengießerei Arart aus dem g bekanntlich ausgezeichnet Gruft dem Dahingeſchiedenen die M

Der s i 1874. F. 7 tganz nahe Eiſenbahn Verbindung Landsberg den a 1874 F. Rduard Konl letzte Ehre erwieſen. S
mit Halle, Leipzig c., gute Ein gebildetes Mädchen (Lehrers- Loose zur Quedlinburger Möge Gott Allen ein reicher Ver-
Rentabilität durch Specialitä-tochter), welches in der Wirthſchaft Perdelotterie u. zur Bremer gelter ſein und vor ähnlichen Schick- deten. Wenig Capital erfor- wie in weiblichen Arbeiten erfahren, Internat. Landwirthsehaftl. ſalsfäten bewahren.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage. 4



u

f.

Dritte Beilage zu 109) der Halliſchen
Halle, Dienstag den 12. Mai 1874.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 10. Mai. Nach aus Santander unterm heutigen

Tage hier eingelangten Nachrichten wäre die neueſte Bewegung der
Karliſten gegen die Ebrolinie und Guypuzcoa gerichtet.

London, d. 10. Mai. Nachrichten vom 7. c. zufolge, die aus
der Hafenſtadt Lequeitio hierher gelangt ſind, nahmen die Karliſten
in der Nähe von Bilbao folgende Stellungen ein. Die biskayiſchen
Bataillone hielten Alouſotegui, Caſtyrejona, Arrigouvriaja und Gal
dacano, die kaſtilianiſchen Alvais, die navarreſiſchen Zarmorza beſetzt,
während die Bataillone von Guypuzcoſa ſich in Durango und deſſen
Umgebung befanden. Sämmtliche Truppentheile waren anſcheinend
begierig, den republikaniſchen Truppen entgegenzutreten.

BVerlin, d. 10. Mai.
Präſident v. Bennigſen hat angeordnet, daß die am Sonnabend

vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Kirchengeſetze dem Herrenhauſe
unverzüglich zugehen ſollen. Der Druck wird derartig beſchleunigt,
daß Graf Stolberg in der Lage iſt, ſchon am Montag dem Herren-
hauſe die Beſtimmung darüber anheimgeben zu können, wie die bei-
den Entwürfe geſchäftlich behandelt werden ſollen. Man nimmt an,
daß es den regierungsfreundlichen Mitgliedern des Hauſes gelingen
werde, die Vorberathung im Plenum zum Beſchluß zu erheben, und
kann ſchon am Freitag die Kirchenrechtsdebatte im Herrenhauſe ihren
Anfang nehmen. Präſident Graf Stolberg denkt Tag für Tag Ple-
narſitzungen anzuberaumen um das noch reſtirende legislatoriſche Pen-
ſum ſo raſch wie möglich abzuwickeln. Von der gleichen Abſicht wird
der Präſident v. Bennigſen geleitet, und dann wird es möglich ſein,
daß nach Pfingſten das Abgeordnetenhaus nur noch diejenigen Vor-
lagen zu diskutiren hat, welche vom Herrenhauſe in veränderter Ge-
ſtalt an das Präſidium des Hauſes zurückgelangen.

Es iſt davon die Rede, daß dem Reichstag in der nächſten Seſ-
ſion ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung der akademiſchen Ge-
richtsbarkeit vorgelegt werden ſolle. Die Aufhebung dieſer beſon-
deren Gerichtsbarkeit, wie ſo vieler anderen wird eine Conſequenz des
in Vorbereitung begriffenen Gericht s-Organiſationsgeſetzes ſein.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wolle man heute wiſſen, daß
auf Betreiben der Miniſter Camphauſen und Achenbach die
Bahn Verlin-Wetzlar ſpäteſtens im Monat Juni im Angriff
genommen werden würde Einer gleichen Beſchleunigung dürften die
übrigen Bahnprojecte gewärtig ſein.

Die Ultramontanen haben ein großes Geſchrei darüber erhoben,
daß die Regierung ihren Beamten die Theilnahme an den Wanderver-
ſammlungen des Vereins der deutſchen Katholiken verboten
und dies damit motivirt hat, daß der Verein ſtaatsgefährliche Tendenzen
verfolge. Es kommt nun aber an den Tag, daß neben den offiziellen
Statuten des Vereins, die allerdings ziemlich harmloſer Natur ſind,
noch eine beſondere Jnſtruction für die Leiter der Verſammlungen
exiſtirt, die gleich mit den Worten beginnt: „Jn dem gegenwärtigen
Augenblick handelt es ſich zunächſt darum, die Jntereſſen der katholiſchen
Kirche auf politiſchem Gebiete zu vertheidigen.“ Jm Weiteren wird
dann ausgeführt, wie dieſer Zweck praktiſch zu erreichen ſei, wie man
Wanderverſammlungen arrangiren, Flugſchriften vertheilen, die katho
liſche Preſſe und auch die nicht katholiſche, minder feindliche, bearbeiten
müſſe ferner, wie man gegen kirchenfeindliche Parteien ununterbroche-
nen Kampf zu führen, das Treiben der Freimaurer zu überwachen, ihre
Jntriguen aufzudecken habe dann müſſe man die Arbeitergenoſſenſchaf-
ten und beſonders die internationale Geſellſchaft ſorgfältig beachten.
Ganz beſonders aber müſſe man Einfluß auf die Wahlen und die par-
lamentariſchen Körperſchaften zu gewinnen ſuchen. „Daß, heißt es zum
Schluß dieſes intereſſanten Schriftſtücks, welches von der „Weſ.Ztg.“
mitgetheilt wird, eine energiſch wirkende Verbindung der Katholiken
zur Vertheidigung ihrer kirchlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte unbe
dingt nothwendig iſt, bedarf, angeſichts der Ausnahmegeſetze, welche der
Reichstag beſchloſſen und in Zukunft noch etwa zu beſchließen Luſt
zeigt, keines Beweiſes. Es handelt ſich um die Exiſtenz des katholiſchen
Namens, welchen eine frivole Majorität zu unterdrücken beſchloſſen hat.
Nur vollſtändige Einigkeit kann unſerer Minorität Achtung verſchaffen
und die übermüthigen Gewalthaber, wenn nicht zur Gerechtigkeit, ſo
doch zu einer Mäßigung zurückrufen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

An dem Kurſus für Civileleven in der Königlichen Central
Turnanſtalt während des Winters 1873/74 haben u. a. Theil ge
nommen und am Schluſſe deſſelben das Zeugniß der Befähigung zur
Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlichen Unterrichtsanſtalten
erhalten: Engel, Elementarlehrer zu Mühlhauſen i. Th.; Engel
hardt, Lehrer zu Bernburg Feſſel, Elementar-Lehrer zu Halle a. S.
Frickmann, Elementarlehrer zu Mücheln; Henning, Lehrer an der
Mittelſchule zu Cöthen; Klemm, Elementar-Lehrer zu Weißenfels

ſtädtiſchen Realſchule, Herr Dr. F. Petri, iſt ſeit vielen Monaten inSchul z, Friedr., Elementarlehrer zu Quedlinburg.
Trotz vielfachen Petitionen einzelner Bundesgemeinden ſowie

des Bundesvorſtandes iſt die Eidesfrage, ſo weit dieſelbe die freien
Gemeinden berührt, bis jetzt geſetzlich noch nicht gelöſt worden.
Eine praktiſche Löſung der Frage aber iſt, wie „Uhlich's Sonntags
platt“ berichtet, kürzlich durch die Militärbehörde herbeigeführt worden.
Das Blatt erzählt: „Einem jungen Manne, der vor einigen Wochen
bei einem Regiment in Magdeburg als Einjährig-Freiwilliger ein

Heiligſprechung der Jungfrau formell gefordert,

getreten, wurde, trotzdem er Diſſident iſt und ſeinen Austritt aus der
evangeliſchen Landeskirche vor Gericht erklärt hat, von ſeinem nächſten
Vorgeſetzten zugemuthet, daß er den ſogenannten Fahneneid in der
für Evangeliſche geſetzlich vorgeſchriebenen Form leiſten ſollte. Seine
Weigerung, dieſer Zumuthung zu entſprechen hat auf Anfrage bei
den höheren Militärbehörden zur Folge gehabt, daß der junge Mann
in einer Weiſe, die ſeiner religiöſen Ueberzeugung entſpricht, den Fah
neneid hat leiſten dürſen, nämlich mit den Eingangsworten: „Jch ver
ſichere an Eidesſtatt“, und mit den Schlußworten: „Das ſchwöre ich
auf Ehre und Gewiſſen“.

Jn Quedlinburg wurde am 1. Mai in dem Schulgebäude
auf dem Marſchlinger Hof die Königliche Präparanden- Anſtalt
durch den Kommiſſarius des Königl. Provinzial Schul Collegiums,
Regierungs- und Schulrath Menges, im Beiſein der weltlichen und
geiſtlichen Behörden feierlich eröffnet. Nach einer den Zweck der Anſtalt
hervorhebenden Anrede wurde der zum Vorſteher ernannte Lehrer Le h-
mann, früher Vorſteher einer ähnlichen Anſtalt in Oſterburg, in ſein
neues Amt eingeführt.

Der von der Staatsanwaltſchaft in Calbe ſteckbrieflich verfolgte
Mörder A. Jänecke von Atzendorf, welcher (wie in vor. Nr. d.
Bl. gemeldet) am 3. d. ſeine Braut, die 23jährige Eliſabeth Weh
ling, ermordete, iſt der weltlichen Beſtrafung entgangen, indem er ſei-
nem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hat. Am Dienstag
früh wurde er von Fuhrleuten unweit Glothe an einem Pappelbaume
hängend gefunden und iſt am ſelbigen Tage noch ſeitens der dortigen
Behörde recognoscirt worden.

Vermiſchtes.
Ein ſcherzhafter Druckfehler, der ſich merkwürdiger

Weiſe in verſchiedenen Zeitungen vorfindet, verurſachte am Dienstag
in der „Fraction Müller“ im Abgeordnetenhauſe allgemeine Heiterkeit.
Jn ſeiner letzten ſchneidigen Rede über das Biſchofegeſetz hatte der
Abg. Gneiſt den Ausdruck gebraucht „das einen unſchuldigen paſſiven
Widerſtand nennen, ſetzt einen sacrificio dell' intelletto voraus, den ſie
bei uns nicht erwarten können.“ Ein jedenfalls die Probleme der Ma-
genfrage zu eifrig ſtudirender Setzer hatte daraus meuchlings sacrificio
del cotellett o gemacht und dies Eotelett iſt-- leider ohne Spargel--
denn auch unverſehrt in alle Welt gewandert. Prof. Gneiſt amüſirt
dieſe Variante höchlichſt er tröſtete ſich indeß damit, daß auch hierbei
Ben Akiba Recht hatte indem ſchon früher einmal die Gattin des
Einſiedlers von Caprera, Coletta Garibaldi, von einem verſchmitzten
Setzer in „Coteletta Garbaldi“ verwandelt worden iſt.

[Tenor-Chancen.] Der Tenoriſt Franz Nachbaur, welcher
bekanntlich ſeine Choleraflucht aus München mit der im Gnadenweg
auf 1500 fl. ermäßigten Strafe abgebüßt hat, wurde unlängſt zu einer
Privat Audienz zum Könige Ludwig von Baiern nach Müchnen zu-
rückberufen und ihm daſelbſt ein Wieder-Engagement an der Mün-
chener Hofoper dringend nahegelegt. Der Sänger verlangte im hohen
Gefühle ſeines Werthes den früheren Gehalt (circa 9000 fl. aber für
nur dreimonatliche Dienſtzeit.

Die Unſitte des Schießens bei Feſtlichkeiten hat in dem
Dorfe Mielno in der Provinz Poſen ſchweres Unglück angerichtet. Ein
junger, begüterter Bauersſohn kehrte mit mehreren ſeiner Verwandten,
worunter auch ſeine Mutter, von ſeiner Verlobung zurück. Bei der
Abfahrt von dem Gehöfte ſeiner Braut will er noch einen Freudenſchuß
thun. Er zieht das bereits geſpannte Piſtol aus der Bruſttaſche, kommt
aber unglücklicher Weiſe dem Stecher zu nahe das Piſtol entladet ſich
und im Nu brennen die Kleider der vor ihm ſitzenden Frauen. Alles
ſpringt vom Wagen und iſt bemüht, das Feuer zu löſchen. Niemand
ahnt aber ein weiteres, größeres Unglück. Da ſinkt plötzlich die Mutter
des Bräutigams, die ſich während der Zeit ganz ſtill verhalten hatte,
zum Tode verwundet um. Der Pfropfen der Ladung war derſelben,
wie die Section der Leiche ergab, durch den Rücken in die Leber ge-
drungen. Der beklagenswerthe Sohn war untröſtlich und iſt noch in
derſelben Nacht verſchwunden. Man befürchtet, daß er ſich ein Leid an

ethan.
Der Beredſamkeit des franzöſiſchen Biſchofs Dupanloup,

welcher wegen der Heiligſprechung der Jeanne d'Arc in Rom
weilt, iſt es gelungen, endlich vom Vatiecan, der ſich anfangs nicht ganz
willig gezeigt, einen günſtigen Beſcheid zu erlangen. Die Congregation
der Riten hat bereits die Jnſtruction ausarbeiten laſſen, nach denen die

die Würdigkeit derſel-
ben geprüft und alle nöthigen Vorbereitungen getroffen werden ſollen.
So wird denn die gute Stadt Orleans ſich bald einer neuen Schutz
patronin zu erfreuen haben. Der Papſt ſoll ſeine Einwilligung zur
Errichtung eines neuen Mönchsordens gegeben haben, der nach ihm
den Namen „Pioniſten“ führen und zunächſt ſeine Niederlaſſungen
in Turin, Bordeaux und Malines haben ſoll, wo bereits die nothwen-
digen Grundſtücke angekauft ſind.

Ein Berliner Chemiker, der ordentliche Lehrer an der Louiſen-

ſeinem Laboratorium mit den eingehendſten Experimenten beſchäftigt,
um ein Verfahren ſicher zu ſtellen, durch welches aus den im desinficirten
Zuſtande abgefahrenen Excrementen Brennmaterial gewonnen werden
ſoll. Herr Dr. Petri hat ſeine durch viele Mühen und Koſten bis zu
greifbaren Reſultaten erprobte und durchgebildete Methode einer neuen
Verwerthung der Excremente dem Magiſtrat zur Prüfung und zur An
wendung in größeren Verſuchen vorgelegt.
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Oper.
Mit Tannhäuſer betritt Wagner in originell ſelbſtſtändiger

Weiſe dem für die Etwickelung der deutſchen Oper von ihm für einzig
richtig bezeichneten Weg. Während Rienzi ausſchließlich und der flie-
gende Holländer zum Theil Exiſtenz und Charakter der franzöſiſchen,
hauptſächlich von Meyerbeer vertretenen Richtung entlehnen, wirft der
Componiſt im Tannhäuſer die alte Form der loſe aneinander gereihten
Nummern über Bord, erhebt das Recitativ zu höherer Bedeutung und
ſchreitet ſo von Werk zu Werk in künſtleriſch potenzirter Weiſe ſeinem
Ziele näher. Die Verbindung von Dichtkunſt, Muſik und Malerei als
dreier gleichberechtigter Schweſtern im Dienſte ſeines „Muſik-
drama's“ ſoll in zweiter Linie Hilfe leiſten bei Verfolgung ſeiner
ideellen Zwecke. Was den Tannhäuſer im Beſondern anlangt, ſo iſt
kaum ein zweites Werk zu nennen, dem wie jenem der Segen der
Poeſie in ſo reichem Maße zu Gebote ſtünde. Der ganze Jnhalt der
der Dichtung zu Grunde liegenden Sage; die wilde, auflodernde ſinn
liche Liebesgluth der Venus die keuſche Minne der Eliſabeth; die
Buße des Tannhäuſers, ſeine Verzweiflung bei ausbleibender Sühne;
die kernigen Erſcheinungen des Landgrafen und der andern Sänger; die
in katholiſche Gläubigkeit getauchten Chöre der Pilger, doppelt hervor
tretend aus dem Rahmen ihrer Umgebung; die hehre, in ächter Liebe

und Entſagung ſich beſcheidende Figur des Wolfram; die kleine wie in
erquickendem Maienduft ſtrahlende Figur des Hirtenknaben: alles dieſes
ſind Momente, welche Stoff und Haltung der ganzen Oper zu einem
poetiſch ungemein anregenden Gebilde erheben. Wagner hat es ver
ſtanden, ſeine Dichtung mit einem Gewande originell harmoniſchen Zu
ſchnittes und nehmen wir die durch die gegebene Situation bedingte
Muſik des Venusbergs aus wohlthuender keuſcher Farbe zu umklei-
den. Von eindringlicher, oft packender Wirkung iſt der rhythmiſch
intereſſante Geſang ſeiner Declamation. Nur im Anfang des zweiten
Actes, wo Nummer noch auf Nummer folgt, fußt er auf übernomme-
nen Principien und befindet ſich ſo im Widerſpruch mit der Haltung
des Ganzen. Der Aufführung am Sonnabend ſchenkie das zahlreiche
Publikum große Theilnahme. Einzelne Künſtler, wie Frl. Brenken,
die Herren Tauſch und Wolters, ſichtbar getragen von dem poeti-
ſchen Ernſt des Werkes, nahmen ſich ihrer Aufgabe mit großer Wärme
und augenſcheinlichem Erfolg an. Für die Zeichnung der Eliſabeth
Frau Leinauer hätten wir wohl eine weichere, etwas decentere
Farbenvertheilung gewünſcht. Bei ſo energiſchen Accenten wie am
Sonnabend kommt das Organ genannter Künſtlerin leicht in ſchwan-
kende Bewegung und bleibt nicht frei von einer gewiſſen für die Er
ſcheinung der Eliſabeth nicht paſſenden Herbheit.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Die vom deutſchen Reich veranſtaltete Expedition nach der Jnſel Mauritius

zur Beobachtung des Venusdurchganges hat der preußiſchen Regierung Veranlaſſung
gegeben, gleichzeitig auf ihre eigene Koſten den Profeſſor Dr. Carl Möbius in
Kiel, den zoologiſchen Begleiter der „Pommerania“ auf ihren Unterſuchungsfahrten
in der Nord und Oſtſee, dorthin zu ſenden, um zoologiſche Studien, beſonders
über die niedere Fauug des tropiſchen Meeres zu machen. Profeſſor Möbius, mit
allen erforderlichen Apparaten ausgeruſtet und von einem ſchon auf der „Pomme-
ranig“ bewährten Gehilfen begleitet, wird im Auguſt abreiſen und vorausſichtlich
erſt im April wiederkehren.

Die wiſſenſchaftliche Expedition der geographiſchen Geſellſchaft in
Petersburg, welche unter Fuhrung des jungen Großfurſten Nikolai Konſtantino
witſch nach dem Amu-Darja abgehen ſollte, iſt, weil wohl die möglicher Weiſe zu
erreichenden Ergebniſſe mit den dafur ausgeſetzten Unkoſten von 20,000 Rubein in
keinem Verhältniß ſtehen durften, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Möglich, daß
die Expedition nunmehr mit der von der Naturforſcher- Geſellſchaft ausgeruſteten
Expedition eine Verſchmelzung vollziehen wird.

Pr. von Laſaulx, bisher Privat Docent an der Bonner Univerſität,
iſt als Profeſſor der t an die Univerſität Breslau berufen worden.

Jn Paulinzelle, einer der bedeutendſten und ſchönſten Kloſterruinen
Deutſchlands, ſind jetzt auf Anordnung des Fürſten von Schwarzburg Rudolſtadt
c in den Ruinen im Gange, zu welchen der Direktor des germaniſchen
Muſeums in Nuürnberg hinzugezogen wurde. Dieſe Unterſuchungen werden von
großem archäologiſchen und geſchichtlichen Intereſſe ſein. Der Aufenthalt im Gaſt-
hauſe zu Paulinzelle und die ſchöne Natur machen fur Archaäologen das Studium
des Terrains angenehm und bequem.

Am 1. Mai iſt zu Weinheim an der Bergſtraſie der Buchhandler, ehe
maliger Lehrer am Jogchimsthal'ſchen Gymnaſtum in Berlin und Verfaſſer der
bekannten griechiſchen Grammatik, Dr. K. W. Kruger, geſtorben.

Der franzöſiſche Geſandte in Stockholm, Graf von Gobineau, hat
ſoeben einen Roman die „Pleiaden“ veröffentlicht, der durch ſeine Originalität viel

Aufſehen v ſoll. iſt u t der Grund
Jn Hannover man gegenwärtig mit der Grundung einer TheaterSchule beſchäftigt. s vEduard Hamann, der Begruünder des Deutſchen Theaters in NewVork,

iſt dort am 22. April verſtorben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.Die Erhöhung der Eiſenbahn Tarife ſcheint nun definitiv e
ſchloſſen zu ſein. Der Praſident des ReichsEiſenbahnAmts hat dieſer Tage eine
eingehende mit dem Furſten Bismarck gehabt, und da die Vorlage
wie man der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt, unmittelbar nachher in Druck gegeben iſt und
demnächſt auch dem Bundesrath zugehen wird, ſo darf man mit Sicherheit an
nehmen, daß bei jener Gelegenheit der entſcheidende Beſchluß des Reichskanzlers
in der Tariffrage erſolgt iſt.

Eine am 8. d. ſtattgefundene außerordentliche General Verſammlung der
Actionare der Magdeburger Wechsler- und Diskonto-Bank, die von
38 Akrionaären beſucht war, welche 14,081 Aktien mit 2812 Stimmen vertraten, hat
den Antrag auf Liquidation der Bank mit 2050 Stimmen gegen 475 Stimmen
angenommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 11. Mai.

Kronprinz. Hr. Senator Jungker m. Gem. a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Taube a. Berlin. Hr. Landw. Stockhaus a. Bromberg. Hr. Rent. Zacher
a. Bielefeld. Hr. Maſchinenbauer Vöcklich a. Bayreuth. Hr. Advoeat Rene-
witz m. Fam. a. Kopenhagen. Hr. Fabrikbeſ. Benker a. Dortmund. Frau
Sanitatsräthin Leuter m. Tochter u. Bed. a. Dresden. Hr. Ingenieur Raabe
g. Frankfurt a M. Die Hrrnu. Kaufl. Fichler a. Leipzig, Neukirch a. Berlin,
Berlepſch a. Altenburg, Mattheus a. Gotha, Binger a. Stralſund, Janke a.
Stadt Weil i Wuürttemberg, Branke g. Nordheim.

Stadt Zürich r. Baron v. Schladebach a. Hatmersleben.
v. Kooſewitz a. Hamburg. Frau v. Morberg a. Dresden Die Hrrn. Gutsbeſ,
A. Hädicke a. Hoch-Etlau, W. Gottſchalck a. Salzwedel. Hr. Fabrikbeſ,
F. Meierſtein a, Merſeburg. t GeneralAgent Reinecke a. Cöthen. Hr
Hr. Tilly a. Berlin. Hr. Weinbergbeſ. Ditz a. Hochheim. Hr. Rent. Ro,nsky a. Moskau. Die Hrrn. Kauf Paßdorff a. Berlin, Reinhardt u. Mor,

ach a. Cöly, Orzſchig, Heſſe u. Horath a. Merſeburg, Kuünzel u. Ulbricht a.
Berlin r a. Braunſchweig Wolfenſtein a. Mainz Werner a. Dresden,
Schmidt a. Leipzig, Siegheim a. Stendal, Wagner a. Hannover Goldner g.
Wien, Stuben a. Luzerne, Franke a. Oſtende.

Stadt Hamburg. Hr. Part. Baron v. Wilkowöky a. Petersburg. Hr. Stud.
Graf v. Schlencker a. Liſſa. Hr. Spezialiſt Siggelkow a. b Frau
Schuchart a. Gotha. Hr. Rent. Baron v. Rhemen a. Muünſter. Die Hrru.
Fabrikbeſ. Cohn m. Gem. a. erlig David a. Crefeld. Hr. Regierungs
Rath Lieber m. Gem. a. Berlin. ie Hrrn. Kaufl. Baarts, Witte, Hirſch-
feld, Ruben, Steger, Seelig, Brunn, Arndt u. Rothſchild a. Berlin, Heymanna. Erefeld, Deppe a. Bielefeld Thiſſen m. Fam. a. Duisburg, Vos a. Maſt-
richt, Stäading m. Fam. a. Hamburg Heucken a. Aachen Zabel m. Frau g.
Quedlinburg, Meyer a. Wiesbaden. Hr. Dr. Muüller a. Eisleben.

Goldener Ning. Die Hrru. Kaufl. Horſter, Gutmann u. de la Croir a. Ber-
lin Wiſtrum a. Hannöver, Goſt a. Magdeburg, Ullrichſon a. Taubenheim,
Luther a. Muühlhauſen, Wegerhoff a. Lutenſcheid, Förſter u. Möllner a. Leivzig,

Hr. Freiherr

Schleiz.Goldene Kugel Hr. Jngenieur Walter a. Nordhauſen. Hr. Muhlenbeſitzer
Wagner a. Falkenburg. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen. Hr. Major
Rudolphi a. Stendal. Hr. Ober-Jngenieur Baron v. Bock a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Bauunternehmer Bichel u. Schmidt a. Hamburg. Hr. Fabrik.
Schmuly a. Nordhaufen. Hr. Juwelier Petzold a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl.
Fromholz a. Remſcheid, Michael a. Sondershauſen, Heller a. Reyhdt, Krauf
lich a. Marienthal, Cohn a. Magdeburg, Eisner a. Nordhauſen, Falkenſtein a.
Ermsleben, Schliphacke a. Cottbus.

Goldene Roſe. Rechnungsrath Minner m. Enkelin a. Gehren. Frau
Serfling m. Tochter a. Liſſen. Hr. Gaſtwirth Kieſer m. Frau a. Hettſtedt.

r. Dr. med. Faber a. Stralſund. Hr. Oberlehrer Klinke a. Wiesbaden.
ie Hrrn. Kaufl. H. Lenſchau a. Stettin, Krauſe a. Muühlhauſen, Kähren a.

Aſchersleben, A. Bock jun. a. Benneckenſtein, Meyer a. Bockenheim b Frank-
furt a/ M.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Pfaffenroth a. Truttikon. Hr. Director Bremgar-
ten a. Duüllenburg. Hr. Pfarrer Lauterbach m. Tochter a. Lichtenberg. Die
Hrrn. Barone v. Luken u. v. Saviate a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Griebes
a. Schlettwein. Hr. Dr. wed. Fiſcher a. Sonnenſtein. Hr. Juſtizrath Ritter
a. Homburg. Hr. Paſtor Böttcher a. Kempfeld. Hr. Lehrer Oertel-a. Gruün
berg. Hr. Oekon.-IJnſpector Schmalz a. Freren. Hr. Rent. Lorenz a. Berlin.

r. Dr. phil. W. Rudolph a. Danzig. Hr. Poſtinſpeetor Decor a. Berlin.
Hr. Jngenieur Emig a. Gera. Hr. Fabrik. Lange m. Frau a. Jever. Hr.

Weinhandler Völkerling a. Munchen. Hr. Baumeiſter Grundewig a. Cöln.
Die Hrrn. Kaufl. Flös a. Bavelonn, Klingner m. Fam. a. Altenburg, Haupke
m. Sohn a. Magdeburg, Krauſe a. Leipzig.

Halliſcher Cages- Kalender.
Dienstag den 12. Mai:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Städtiſches Leihhaus: Expeditlonsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Gefängnißverein f. die Stadt Halle: Ab. 6 VorſtandsSitzung in „Stadt Hamburg“,
Gartenbau Verein: Ab. 7 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“,
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Markgrafen“, Bruderfſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.

Volks-Liedertafel Ab. 8-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
ang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 8 Stehn's Wandelbilder.
Ausſtellungen. G. Uhlig?'s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Lelpzi

erſtr. neden d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

taäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt e

Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke) Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool, Mi
neral- und mediciniſche Säder.

Sing-Akademie.
Dienstag den 12. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5, part.
Der Vorſtand.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. Mai 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Mäarkiſche 95. Cöln Minden 128,. e 131. Oefterr,

Staatsbahn 189 Lombarden 82 Oeſterr. Creditactien 128. Amerikaner
100 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 887/,. September October 80,.
Roggen. Mai 57 Juni Juli 575,. Juli Auguſt 56,.

erſte loco 53--75.
zeit A. e 13 r Mai Juni r Septbr. OetbSpiritus loco 2 3 Mai Juni 23 18 Septbr. Octbr. 22 18Rüböl loco 18 Mai Juni 18 Septbr. October 195,. 4

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 11. Mai 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 95. BerlinAnhalt. St.Aet. 1482,. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 104*,. Berlin Stettiner St.Act. 158 Coöln-
Minden St. Act. 128 Mainz Ludwigshafen St. -Act. 132 Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. Rheiniſche St.-Aet. 131. Rechte Oder-Ufer-Bahn-St.
Act. 121 Thüringer Eiſenbahn St.Act. A. Rumaniſche St. -Act. 44
Märkiſch-Poſen St. Act. 43. Lombarden 82. Franzoſen 189 Oeſterr.
CreditAct. 128. Braunſchweiger CreditAct. 68*,. Darmſt. Bank Act. 148
DiscontoCommand. Anth. 1697 Dortmunder UnionAct. 58. Louiſe Tief-
bau 90 Hibernia Schamrock 82,. König Wilhelm 64 Laurahuütte 164,.
Commerner 84 Tendenz: ſtill.

Sept Octbr. 56

Herrmann a. Braunſchweig v. Duckers u. v. Willsky a. Deſſau, Pohlig a.
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Bekanntmachungen.

Offene Elementarlehrerſtellen.
An der hieſigen Stadtſchule ſollen zwei Lehrerſtellen neu beſetzt

werden.
Thlr. verbunden
Thlr. ſteigt.
Anrechnung gebracht. Bewerber

Mit denſelben iſt ein Dienſteinkommen von vorläufig je 270
welches ſcalamäßig von 5 zu 5 Jahren um je 40

Auswärtige Dienſtzeit wird dabei bis zu 5 Jahren in
wollen ſich unter Beifügung ihrer

Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei uns melden.
Sangerhauſen, den 8. Mai 1874.

Der Magiſtrat.
Um dem vielfachen Unfuge, der mit dem Offeriren

unſerer Kohlen in jüngſter Zeit getrieben iſt, entgegen
zu treten, theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß der
All einverkauf derſelben den Herren

Poock Messerschmickt
in Frankfurt a/ M.

für ganz Vüddentſchland und Chüringen äver-
tragen iſt.

W'iütten a. d. Ruhr d. 6. Mai 1874.
Zeche Ver. PF anziska Tiefhbau,.

15,000 16,000 wer-
den zur erſten Hypothek
auf ein neues Grundſtück
ſofort oder ſpäter zu leihen
geſucht. Adreſſen werden
unter Z. Z. 100 post. rest.
Halle a/S. erbeten.

Freiguts-Verkanf.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll

ein Gut, Stunde von einem
Eiſenbahn Knotenpunkt arrondirt
gelegen, mit 539
tem kleefähigen Acker, guten
maſſiven Gebäuden, complettem
todten Jnventar und Ausſaat, ſo-
wie 9 Pferden, 18 Kühen,
400 St. Schafen, 20 St.
Schweinen u. ſ. w., feſten Hy
potheken- Forderung 50,000
bei Anzahl. verkauft werden.

Näheres durch die Annoncen-
Exped. von Rud. Mosse,
Halle a/S. sub P. 1118.

Compagnon- Geſnuch.
Ein junger thätiger Mann von

verträglichem Charakter, welcher
über ein Vermögen von 10,000
Thlr. disponiren kann, wird als
Theilhaber eines ſoliden, ſehr ren-
tablen Geſchäfts geſucht. Kauf-
männiſche Kenntniſſe ſind nicht
unbedingt erforderlich. Hierauf Re
flektirende erhalten auf portofreie
Anfragen nähere Auskunft durch das
Geſchäfts-Büreau von

Theodor Blüher in Zeitz.
Hausverkauf

in Cönnern.
Wegen vorgerücktem Alter beab-

ſichtige ich mein in der Poſtſtraße
Nr. 139 belegenes Wohnhaus mit
4 Stuben nebſt Kammern, 2 Kü-
chen, 2 gewölbten Kellern einer
großen Scheune und Pferdeſtall, 6
kleinen Ställen und Thoreinfahrt
ſofort aus freier Hand zu verkau-
fen auch können 4 Morgen guter
Acker mit gekauft werden u. kann
die Hälfte der Kaufſumme darauf

Morg. gu

Penſionäre geſucht.
Zu einem Häijährigen Knaben,
welcher eben Latein beginnt, wünſche S
ich noch einen oder zwei wohlgezo
gene Knaben zu mir zu nehmen.

theilen ſind bereit die Herren Sup.
Bauerfeind in Biere b. Schö-
nebeck, Conſiſt.- Rath Dr. Dryan-
der in Halle a/S., Director der

Franckeſchen Stiftungen Prof. Dr.
Kramer ebendaſelbſt, Provinzial

chulrath Dr. Todt in Magde-
Stöcke,

Diaconus in Heldrungen.
Ein Materialgeſchäft mit flotter

Reſtauration, ſchöner überbauter
Kegelbahn neu erbauter Tanzloge
u. Gartenwirthſchaft an der Straße
u. Eiſenbahn gelegen, iſt ſofort zu
verkaufen oder zu verpachten. Näh.
zu erfr. bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Ein mit guten Atteſten verſehe-nes Mädchen für Küche und

Haus wird zum 1. Juli ge-
ſucht von
Frau Anna Zäckel jun.,

gr. Steinſtr. 11.

Ein kräftiger Mann 28 Jahr
alt, verheirathet, der längere Zeit
als Avancirter unterm Militär ge-
dient, cautionsfähig, im Rechnen
und Schreiben bewandert, ſowie
in der Spiritusbrennerei und Zie-
gelei vollſtändig kundig und mit
guten Zeugniſſen verſehen, auch
gänzlich militärfrei iſt, ſucht An
ſtellung als Beamter, wenn auch
bei Privaten. Offerten unter H.
5427a p. rest. Erfurt erbeten.

Ein Techniker, practiſch und
theoretiſch gebildet, im Beſitze guter
Zeugniſſe, ſucht Stellung, am lieb-
ſten in einer kleinen Maſchinen
Fabrik Thüringens. Gefl. Offerten
beliebe man unter Chiffre C. G.
50 an das Annonceen- Bureau
von Engen Fort in Leipzig
zu adreſſiren.

Den Bewerbern um die Stelle

ſ

burg.

ſtehen bleiben. Paul sen.
Ein junger Mann, militairfrei,

der längere Zeit als Buchhalter auf
einer größeren Maſchinenfabrik thä-
tig, ſucht, geſtützt auf gute Empfeh-
lungen, p. 1. Juli oder früher ähn
liche Stellung. Gefällige Offerten
sub B. B. 100 werden durch
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. erbeten.

als Schmied in unſerer Fabrik zur
Nachricht, daß dieſelbe bereits be-
ſetzt iſt. (H. 5461 b.Laucha a/U. d. 7. Mai 1874.

Zuckerfabrik von

F. Föhrigen Co.
Vom 1. Juli wird eine Köchin

geſucht, welche Hausarbeit mit über
znimmt, bei dem Oberbergrath von
Beurmann am Kirchthor Nr. 7.

Auskunft über meine Perſon zu er

Chüringiſche Eiſenbahn.
Jm Submiſſionswege ſoll die Lieferung von

130 Metern hellblaues Tuch Ir Claſſe,
4520 dergleichen IIr
160 grauer Bukskins Ir
200 dergleichen IIr
1660 dergleichen IIIr1290 dunkelblaues (Bremſer) Tuch,
2150 ruſſiſchgrüner Doppeldüffel,
180 ſchwarzes Tuch,
430 blaubaumwollenes Blouſenzeug,

1000 graues Doppelköpertuch zu Pelzbezügen,
1000 grauen Flachsdrell IIr Claſſe

vergeben werden.
Lieferungsbedingungen und Muſter ſind von der Verwaltung

unſeres Hauptdepots hier zu beziehen.
Den bis zum 15. Juni d. J. unter der Bezeichnung „Offerte zur

Tuchlieferung“ portofrei und verſiegelt an uns einzureichenden Offer-
ten mit Preisnotirung ſind ein unterſchriftlich anerkanntes Exemplar
der Lieferungsbedingungen und Probeabſchnitte der offerirten Stoffe
beizufügen.

Erfurt, den 1. Mai 1874.
Die Direction

lllDörial-Southädown Vollbnt

4 VI. Anctäon, Freitag d. 15. Mai e.
e 2

Wollreichthum der Heerde 4
Preis 92 pr. g.
wogen, 12 Mte. alt durchſchnittlich 129
nährbarkeit, auch auf Sandboden

Nachmitt. 2 Uhr
über ca. 40 Sprungböcke und

20 Mutterthiere.
W Fabrikwäſche pro Haupt,

Vollendete Körperform und Schwere.
letzter
Böcke

Allerleichteſte Er
beſtens bewährt. Eiſenbahnzüge

von Halberſtadt, Magdeburg, Halle, Leipzig halten Mit
tags rechtzeitig in Gröbers an.

Gröbers, im Mai 1874. Ferd. Knauer.
Ein tüchtiger praktiſcher Müller,

welcher zuletzt fünf Jahre in einer
Dampfmühle als Werkführer fun-
girte, ſucht ſobald als möglich ähn-
liche Stellung. Offerte bitte an
Herrn B. Kurtze, gr. Schlamm
Nr. 8 in Halle a/S. zu ſenden.

W I umſichtiger, an
ſehnlicher junger Menſch
ſucht in einem Hötel oder
Gaſthof als Portier ſof.
Stelle durch
Fr. Binneweiss.
Offene Stellen

für 2 Kochmamſells, 1 Mädchen
zur Erlern. der f. Küche gegen gr.
Koſtgeld, 2 Kellnerburſchen und 1
Kutſcher durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
Gaſthöfe u. Reſtaurationen
werden mit 3 bis 5000 zu kau-
fen oder zu pachten geſucht durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Der im Auftrage der Prüfungs-
Commiſſion verfaßte Bericht über
die im vorigen Jahre in
Heusdorf b. Apolda ſtatt-
gefundene Mähmaſchinen-
probe iſt von mir gegen Einſen-
dung von 3 in Marken franco
zu beziehen. Landwirthſchaftliche
Vereine erhalten bei Entnahme von
mindeſtens 10 Exemplaren die Bro-
chüre zu einem ermäßigten Preiſe.

Apolda. (H. 32123.)
Hermann Müllerauf der Brücke.

Ein junges gebildetes Mädchen
reſp. junge Wittwe wird zum ſo-
fortigen Antritt zur Beſorgung der
häuslichen Geſchäfte und Küche für

Ein zur rechten Zeit
angewandtes Hausmittel iſt
beſſer als

100 Doetoren,
deshalb ſollte in keiner Familie
dieſer

Dniversal-Balsam
fehlen denn ſeit bereits über
150 Jahre leiſtet dieſer Balſam
der leidenden Menſchheit große
Dienſte, da derſelbe den gan-
zen menſchlichen Leib durchſu-
chet und keinerlei Unreinigkei-
ten in demſelben duldet. So-
wie ein Menſch jähling von
einer Krankheit erfaſſet wird,
ſo kuriret dieſer Balſam ihn
wieder. Derſelbe iſt in Fläſch-
chen zu 1 Gulden und in klei-
neren zu 30 Kreuzern von
nebenſtehender Firma zu bezie-
hen welcher nur allein der
Betrieb dieſes Balſams von
dem Enkel des

Daniel Nohascheck
übertragen wurde.

Jn Halle zu haben bei

Gr. Bleiche. r

ein ältere alleinſtehende Dame als
Geſellſchafterin geſucht. Guter Ge
halt nach Uebereinkunft, ſowie freie
Station. Gef. Offerten sub H. B.
werden durch Ed. Stückrath in
in d. Exp. d. Z. erbeten.

F. Laage Co.
Häuer gesucht.
Ein tüchtiger Häuer, der ſchon

längere Zeit auf Braunkohlengru-
ben gearbeitet und mit allen Arbei-
ten vertraut iſt, wird auf ein
Braunkohlenwerk in Böhmen ge-
ſucht; iſt man mit deſſen Leiſtung
zufrieden, ſo iſt ihm der Poſten
eines Steigers geſichert. Adreſſen
mit Angabe bisheriger Thätigkeit
wolle man gef. sub H. 32277 an
die Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig ſenden.

Zu einem jungen Mädchen wird
noch eine Penſionairin geſucht und
findet dieſelbe liebevolle Aufnahme.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

e e



Aallescher Bankverein
von

i tnlierh, n Co.Status niimo Avril 1874.
Activa:

Kaſſen Beſtand E79,509.Guthaben bei Banquier 26,369.Lombard-Conto 15,395.Wechſel-Beſtände 1,120,188.Effecten 8 fur eigene Rechnung 62,194.do. für fremde 5,026.Sorten u. Coupons 21,942.Debitoren in laufender Rechnung 1,238,795.Diverſe Debitoren 314,202.Paſſiva:
ActienCapital 1,500,000.Depoſiten 312/377.Accepte 103,771.Creditoren in laufender Rechnung 532/181.Diverſe Creditorcen

e e

G Heuvon Fr. Mien haus in Düsseldorf.
Bewährtes Mittel gegen Verdauungsbeſchwerden,

Appetitloſigkeit, Magenleiden 2e.
Bei heißer Witterung ein Schutzmittel gegen Ma- 7

gen Erkältung.
Depöts bei den Herren Gebr. Mitlacher,

Aug. Foenhring.
a e

e

C A.Jch empfehle noch eine große Auswahl Jaequets in Wolle u.
Seide für Damen und Kinder, Umſchlagetücher in Zephir und
Velour von 1 ab; ſeidene u. Moirée-Schürzen, ſeidene
Tücher u. Colliers, Spitzentücher, Taſchentücher c. c.

Seidenſtoffe in jedem Genre und Qualität.
Theodor Voigt gr. Ulrichsſtr. Nr. 37.

Pfeiler-Sopha-Spiegel, Couliſſen-Sopha-Tiſche,
Nußbaum und Mahagoni in allen Größen ſolide Arbeit, hält ſtets
auf Lager und empfiehlt ſolche einem geehrten Publikum zu annehm-

baren Preiſen. C. Pense, Tiſchler.Oſtrau, Stat. Stumsdorf.

Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuehhandlung
(L. Hofstetter) in Halle a,S., gr. Ulrichsstr. 17.

Der obere Jura
im nordwestlichen Deutschland.

von der oberen Grenze der Ornatenschichten bis zur Wealbildung,
besonderer Berücksichtigung seiner Molluskenfauna.

trägen zum unteren und mittleren Jura,.

Von Brauns,Dr. med. et phil., Docent der Minerslogie, Geologie und Palaeontologie
zu Halle.

Mit drei Tafeln Abbildungen. gr. 8. Pein Velinpap.
Preis 4 Thlr. 20 Sgr.

Verlag von Friedrich Vioweg, und Sohn in Braunschweig.

Ha in der Nähe So de gen Wien en m el
alles ſucht in ſeinen Freiſtunden, Soeben erſchien ein neuer Abdruck

namentlich Nachmittags Beſchäfti Werte Atereotypauflage des

gung mit ſchriftlichen Arbeiten. T713 aGef. Offerten eub beſ. Die Frlbſübewahrnng,.
Ed. Stückrath in der Exped. Jerztlicher Rathgeber für
dieſer Zig. Männer und Frauene bei Störungen und ZJerrüttun-Für ein größeres Materialwaaren-, gen des Nervenſyſtems als
Agentur- u. Getvreide-Geſchäft ſuche Veranlaſſung der verſchieden

37 a. ſten Leiden, wie Abſpannung,ich unter günſtigen Bedingungen Erſchlaffung;w Mattigkeit,einen Lehrling mit den nöthigen Nerven, Gedächtniß und
Schulkenntniſſen. Der Antritt kann ſexueller Schwäche, Rücken
ſofort erfolgen. ſchmerzen, Blutandrang nachEisleben, im Mai 1874. Kopf und Herz, Verdauungs

Z beſchwerden, Lähmungen u. f.GSH. Schmidt, Kaufmann. w., ſowie Weittheilung etues
Eine perfekte ſelbſt in den ſchwierigſten Fäl-

Wirthſchafterin len erprobten Heilverfahrens.

mit guten Zeugniſſen ſucht bei gu-
t on Dr. Netau.

it 27 pat ologiſch-anatomi-tem Gehalt zum 15. Juni das Rit- ſchen Art
tergut Gorsleben (Schieferbof)

ildungen.

bei Sachſenburg.

mit

geh.

Preis 1 Thlr. fS BBisheriger Abſatz 225,000
Exemplare! Ueber den Zweck und

Tüchtige F p Se dieſes h wßrde rüchtige Former, aber nur J Aegterungen in einer beſonderen
ſolche, beſonders gute Bankarbei- e r
ter werden geſucht von l ieger de Buchhandſ ung zu ba

w. ziehen! (H. 31854.)W. Siedersleben Co., W nFabrik landwirthſchaftlicher Maſchi-
nen und Eiſengießerei Bernburg.

Wirthſchafterin u. 1 junges Mäd-
chen, d. ff. Küche zu erlern., ſucht
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

e

Zwei gut eingefahrene Hunde ver

kauft kl. Sandberg Nr. 17.

2 fette Ochſen und 2 fette
Bullen verkauft

das Amt Brachwitz.

Nebst Nach-

Preiſen empfiehlt

H. 5460 b.

Die Forſtverwaltunz des Ritter-
guts St. Ulrich hat eine Partie
Kiefern- Reiſig und junge grüne
Birken zu Pfingſtlauben abzugeben.

bei Mücheln wenden.

Stett. Portl. Cement,
ter und Amerik. Pferde-
zahn FIaöäs empfiehlt billigſt
Louis Friätsch am Klausthorx.
Neuſchottländer Hund, gut dreſ

ſirt, nach auswärts zu verkaufen
Geiſtthor 10.

Ein größeres Quantum
Milch ſoll vom 15. Mai reſp.
1. Juni tägl. nach hier geliefert
werden. Abnehmer wollen ſich mel
den bei Emphinger, Halle,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 31.

Einen
Handrollwagen

auf Federn ſucht zu kaufen
E. Berger, Schloſſermſtr.

s S Das Urtheil der Damen
über Schönheit wird ſtets anerkannt
werden zur Schönheit gehört aber
ein feiner Teint dieſen zu erhalten
und zu pflegen wird durch das Ur-
theil der Damen die Orientali-
ſche Roſenmilch allgemein em
pfohlen. Das beweiſt der ſtarke
Conſum. Depöt bei Helmbold

Co. in Halle a/S., Leipziger
ſtraße 109, in Flaſchen a 20

Lehrmittel nach den Bestimmun-

iſi
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren Weissenborm
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Strohſeile
beſter Qualität liefern ſtets zu
billigſten Preiſen und verfüge
über ſo bedeutende Arbeitskräfte,
daß jedes Quantum ſofort expedirt
werden kann.

Handelsmann Albert Götze,
Aken a Elbe.

Betifedern und Daunen
in verſchiedenen Sorten zu billigen

(H. 5462 b.
F. W. Arzt in Wettin.

H. Elegante Reit- und
C Wagenpferde, ſowie

mal Arbeitspferde ſtehen
zum Verkauf.

Torgau, Fürſtenweg 492.
Carl Purfürſt.

Ein junger Mann ſucht p. 15.
Mai oder ſpäter anderweitig Stel-
lung als Lageriſt od. für leichtere
Comptorarbeiten. Adreſſen unter

an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S. erbet.

Wöpfer- Gesellen auf
Ofenarbeit finden bei gutem Lohn
u. Accord dauernde Beſchäftigung

in der Thonwaaren Fabrik von
L. Friedemann in Liſſen bei

Oſterfeld.
Ein ordentlicher Kellner, welcher
möglichſt ſchon in Hotels war, ziem-

lich gut ſchreibt, wird zum 20.
Mai c. zur erſten Stelle geſucht im

goldenen Löwen
in Eisleben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Bedarf wolle man ſich an den S
Förſter Rühl in St. Micheln S

friſche Sendung Chäli-salpe- S

Soeben eingetroffen
Meue Lissaboner Kar-

toſlkein, ſehr ſchön,
Neue Matjes-Ieringe
bei Ang. Moehring,
S Brüderſtraße 4.

Neue Liſſab. Kartoffeln
à t 3 und die erſten

neuen Matjes-Heringe
trafen ſoeben ein, Kieler Sprot-
ten und Bücklinge bei

C. Müller.
gr. Märkerſtraße nahe am Markt.

Schwarten, Pflockhölzer
8, 9, 10 u. 12 ell., Bretter
u. Latten v. verſchiedenen
Sorten empfiehlt zum mög-
lichſt billigſten Preiſe

die Holzhandlung von
Fr. Starke in eida,a. d. Gera-Eichichter Bahn.

Schafvieh- Verkauf.
Zum Verkauf ſtehen, nach der

Schur abzunehmen:
98 Stück Mutterſchafe,
52 Erſtlingshammel,
50 Jaährlingshammel.

Die Hammel Southdown Merino
Kreuzung. Rittergut Thierbach,
Kreis Weißenfels.

Vier schöne Gülter
in Thüringen 200--600 Mor-
gen ſollen verkauft werden.
Selbſtkäufern ertheilt genaue
Auskunft unter H. A. S poste
rest. Apolda. (H. 5431 a.)

Neues Theater.
Dienstag den 12. Mai

roße außerordentlicheAalla- Vorsteliunsg.
Stehn's Wandelbilder.

W. v. Kaulbachs Wand-
gemälde, Prachtbibel von
Dore u. ſ. w. Die Vorführung
geſchieht an dieſem Abend in der
Mitte des Parquets, allwo
die Apparate aufgeſtellt ſind.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Preiſe der Plätze
Numerirtes Parquet 1 nume-
rirtes Parterre u. Loge 20 Gas-
lerie 10

Um hierzu paſſende, bequeme
Sitze zu erhalten, iſt die vorherge-
hende Auswahl beſonders zu em-
pfehlen.

Billets ſind vorher von Morgens
10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr an
der Kaſſe des Theaters zu haben.

Durch Verſpätung hat der auf
dem Programm befindliche Coupon
ſeinen eigentlichen Zweck verloren,
und bitte ich jetzt bei Beſtellungen
von Plätzen ſogleich den Betrag da-
für einzuſenden. Hochachtungsvoll

I. Ohlert.
Ein ſchwarz und weiß gefleckter

Jagdhund mit ſchwarzen Ohren,
neuſilbernem Halsband, auf den
Namen „Mector“ börend, iſt
mir am 10. Mai entlaufen. Ge-
gen Belohnung abzugeben in Bee-
ſen a. d. Elſter Nr. 9.

Vor einigen Tagen iſt bei Salz-
münde eine wollene Pferdedecke
gefunden. Der ſich legitimirende
Eigenthümer kann dieſelbe gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren
in Empfang nehmen beim

Schirrmeiſter A. Hahn
in Salzmünde.

II
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